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Die jüdiſche Miſſton der
Sozialdemokratie.

Der Umſtand, daß die internationale Sozialdemokratie von
Nuden begründet iſt und e von Juden geleitet wird,

wie die Thatſache, daß bei früheren revolutionären Bewegungen
iſt immer Juden es verſtanden haben, einen bedeutſamen Ein
z auf die Leitung der Aktionen ſich zu ſichern, ſind an ſich
t zu Beweiſe eines er Zuſammen
anges der Sozialdemokratie mit der Judenſchaft. Dieſe Be
eiſe aber werden nicht bloß von den Sozialdemokraten, ſondern
ich von liberalen Bourgeois für n erklärt; es iſt darum
echt werthvoll, daß ein ſozialdemokratiſches Organ ſelbſt eine
ollgiltige Unterlage dafür beibringt, daß die auf der wiſſen
haftlichen Lehre von Karl Marx fußende internationale Sozialmokratie lediglich eine jüdiſche alſo eine gegen das Chriſen-

hum gerichtete Miſſion zu erfüllen berufen iſt.
Karl Marx war jüdiſcher Herkunft. Sein Vater, der ur-

prünglich Mordechai hieß, S ſich und ſeine Familie aus
ßeſchäftsrückſichten taufen laſſen. Er hatte zwar von dem
diſchen Glauben niemals t l t; aber er war gleich
hl rege

Jeſchäftsrückſichten. So brachte er es denn auch zum Juſtiz

ath und zum Wohlſtand. Die Central-interhaltungsbeilage „Die Neue Welt“ hat ſich in ihren letzten
Nummern der dankbaren Aufgabe unterzogen, ein rührendes
kehensbild von dieſem Juſtizrath Hermann 2 zu entrollen.
Sonderbar muthet es den Leſer an, ein ſozialdemokratiſches
Blatt mit ſolcher Wärme und ſo großem Verſtändniß von reli
ziöſen Grundſätzen, von religiöſen Gebräuchen und von Ge
viſſenskämpfen religiöſer Natur ſprechen Allein es
handelt ſich eben um die jüdiſche Religion und um den
w. Juden gegen das Chriſtenthum.

ordechaiMarx ſtammte aus einer Rabbinerfamilie. Mit
yelcher Ehrerbietung die „Neue Welt“ von dieſen „Prieſtern“
ſpricht, muß umſomehr auffallen als dasſelbe Blatt dem
Shluſſe der Marxiſchen Biographie eine „Novellette“ folgen
läßt, die den Zweck hat, die evangeliſche Geiſtlichkeit auf das
Unerhörteſte chmähen und herabzuſetzen, doch vermuthlichnur, um die u iſchen „Prieſter“ um e reiner und edler erſchei

nen zu laſſen. Dies aber nur nebenbei; der Verlauf der Bio
taphie ſelbſt bringt uns den Beweis, daß die „Lebensaufgabe“
don Karl Marx, dem Sohne Mordechais, der die internationale
Sozialdemokratie zu verwirklichen trachtet, nur den jüdiſchen
Jmereſſen dient.

Als Hermann Marx, um Rechtsanwalt bleiben zu können,
„Chriſt“ geworden war, hatte ſeine Mutter, „die Gattin des
verſtorbenen, die Mutter des gegenwärtigen Rabbiners, ſeines

aus

Bruders,“ um ihn getrauert wie um einen Todten. Hermann
durfte das väterliche Haus nicht mehr betreten; allein „mit
magiſcher Gewalt zog es ihn immer wieder dorthin,“ und ſo
kam er auch unſtät und ſcheu an dem Tage ahnungslos vor
die väterliche Wohnung, als gerade ſeine Mutter im Sterben
lag. Mit Gewalt wollte er zu ihr; allein ſein Onkel warf ihn

und er ſchlich hinweg. Erſt am Tage des Begräbniſſes
and er ſich auf dem Friedhofe ein, wo er noch lange in

Schmerz aufgelöſt am Grabhügel ſeiner Mutter liegen blieb.
Dort fand ihn ſein Bruder, „der gegenwärtige Rabbiner“.

Dieſer zeigte ſich als gefühlvoller Mann er tröſtete Hermann
und erklärte ihm, ſeine Mutter hätte ihm nicht geflucht. ſt
Du jemals die Mutter ein Fluchwort ſprechen hören Der
J ter“ e den „Abtrünnigen“ und küßte ihn alleinbei aller „Milde“ blieb er dabei, ſie müßten „für immer aus

Er richtete dann ein „letztes Wort“ an den
ruder.“

„Deine Stellung iſt es, die uns trennt, nicht Dein Uebertritt
und dennoch hoffe ich, daß wir nicht ganz getrennt ſein werden,
daß ein geiſtiges Band uns auch weiter umſchlingen, eine
Pflicht uns gemeinſam ſein werde, und das iſt es, was
ich am Grabe der Mutter, was ich in ihrem Namen von Dir verlange.
Du haſt mit den alten Traditionen unſeres Hauſes, die ſtets den
Erſtgeborenen dem Prieſterſtande beſtimmten, ſchon längſt ge-
brochen, Deine Anſchauungen, Deine Ueberzeugungen, Deine Ge
wohnheiten ſind andere geworden, aber Dein Herz, ich weiß es, iſt
das gleiche geblieben. Du hegſt noch daſſelbe, vielleicht ſogar noch
ein ſtärkeres Mitgefühl für unſere unterdrückten Brüder, die bis
heute vergeblich um Gleichſtellung mit den anderen Konfeſſionen
nachſuchen. Du biſt in einer Stellung, die es Dir ermöglicht,
Manchem zu nützen, Du haſt Einfluß und einflußreiche Bekannte
in den verſchiedenſten öffentlichen Aemtern verſprich mir,
daß Du dieſen Einfluß, daß Du Deine Stellung dazu ge-
brauchen wirſt, für Deine einſtigen Brüder zu wirken, daß
Du mit allen Dir zu Gebote ſtehenden Mitteln dazu beitragen
willſt, die finſteren Dämonen des Haſſes, das Argwohns und
Mißtrauens zu verſcheuchen, die unſerem Volke den Zugang zu
den Herzen ihrer Fürſten und ihrer chriſtlichen Mitbürger noch
verſchließen. Du haſt einen Sohn, der noch das Bundeszeichen
unſeres Vaters Abraham (circumeisionem) trägt, lehre ihn, der mit
ſeltenen Fähigkeiten begabt ſcheint, ſeine Kräfte zum Wohle ſeiner
unterdrückten Brüder gebrauchen, pflanze die ewige Wahrheit von
dem gleichen Rechte aller Menſchen in ſeine offene Seele, lehre ihn
als Knabe ſchon erkennen, daß ſeiner eine heilige Pflicht wartet,
die Pflicht, für den bei Weitem größten, leidenden Theil der
Menſchheit einzuſtehen mit Gut und Blut, mit der

t und dem vollen Eifer des gereiften und erprobten
annes.
„Hermann ((ſo erzählt die „Neue Welt“ weiter), erwiderte

nichts, er legte nur ſeine Hand mit warmem Drucke in die des
Bruders, und ſeine Augen ſprachen deutlicher, als Worte ver
mocht hätten, daß des Bruders Bitte zu erfüllen ihm heilige
Pflicht ſein werde. Und dieſe Pflicht, er hat ſie redlich er
füllt. Die Saat, die in des Kindes (Karl Marr) Seele
geſtreut worden, ging auf und zeitigte die herrlichſten Früchte.“
Karl Marx hat alſo die Miſſion ſeines Onkels, des Rabbiners,
getreulich erfüllt und die internationale Sozialdemokratie iſt das
Werkzeug, durch welches dieſe Judenmiſſion zu Ende geführt
werden ſoll.

Deutſches Reich.
Das aufmerkſame Studium der Börſenpreſſe

bietet nach mehr als einer Richtung manches Jntereſſante.
Es wird noch in Erinnerung ſein, mit welchem ungeheuren Eifer
gerade die oberſchleſiſche Jnduſtrie ſich für den ruſſiſchen
Handelsvertrag „ins Zeug“ legte. Wir haben damals bereits
darauf hingewieſen, daß dieſer Eifer weniger dem realen Werthe
des Handelsvertrages, als vielmehr einer Coursbewegung gelte.
Wie zutreffend dieſe Auffaſſung war, ergiebt ſich auch aus der
„Finanziellen Wochen ſchau“ des Dr. Moritz Meyer in der „Voſ
ſiſchen Zeitung.“ Dort heißt es „Wir ſind der Meinung, daß
die Spekulation in Jnduſtriewerthen zu weit gegangen iſt. Man

Nachdruck verboten.

Eine Wein-Pfiugſtfahrt.
Von Paul Lindenberg.

I

Es lebe das neunzehnte Jahrhundert! r Abendsbin „wir vom Säbel, von den Pandekten, der Palette und
et Feder“ in bekanntem trauten Kreiſe an den derben Eichen

tſchen der Hausmann'ſchen Weinſtube in Berlin vor einer ge
hörigen Vatterie Moſelweinflaſchen, dann ganz unvermuthet
denn man hatte in frohem Geplauder der Zeit nicht Acht ge
geben ein lautes Gläſerklingen, ein Händeſchütteln, ein
„Wien“, „Glückliche Reiſe“ und „Auf Wiederſehen!“ und
etwa ſünſeehn Stunden darauf, da tranken wir den Wein von
der Quelle, auf roſen und rebenumrankter Veranda ſitzend, zu
Füßen rauſchend und raunend die Moſel, von ſtolzer Höhe zu
uns niedergrüßend die grauen Gemäuer der Gräfenburg, die
n das zu ihren Füßen liegende anmuthige Trarbach ge

Rirmit.

Die d Monate vorher geplanten und viel beſprochenen
Reiſen ſind doch die ſchönſten; Da hatten wir kürzlich wieder
einmal an dem oben erwähnten Orte geſeſſen, und einer der
Kollegen, dem in den ren Wochen allerdings die Zeitungs
welt Freude bereitet, er hatte etwas elegiſch gemeint: „Ach,
wenn ich doch bald auf einige Tage ſtatt der gedruckten Blätter
nur grüne ſehen könnte!“ und im ſelben Augenblick hatten
wir die Einladung von Papa Hausmann, ihn zu Pfingſten nach
ſiner Heimath, Traben, zu begleiten, fort.

Das war eine vergnügte Nachtfahrt, in welcher der Schlaf
zu ſeinem Recht kam, und wenn einer der Gefährten

och die Augen ſchloß, ſo wurden bald wieder die von Mor
pheus betändten Sinne rege gemacht durch ein verdächtiges

Klirren und noch verdächtigeres Gluckſen und merkwürdig,
wie die Sinne des Schl äfers darauf reagirten und ſich ſeine
Hand ſofort verlangend ausſtreckte nach einer jener holden
Reiſebegleiterinnen, „Moſelblümchen genannt. Kaum dämmerte
im Oſten der erſte röthliche Schein, ſo war auch die letzte
Müdigkeit überwunden grüß' dich Gott, du herrliches deutſches
Land jenſeits der Elbe und Havel, wie man doch kein ſchöneres
findet, hinter den ſchneebedeckten e nicht und auch
nicht hinter den Vogeſen und Pyrenäen. ohl wird durch
ſüdliche Pracht dem Auge mehr geboten, aber das Herz, nein,es genießt nicht mit, n ſo mit, wie hier inmitten der deut-
ſchen Waldungen, der Berge mit ihren Burgen, der reichge-
geſegneten Ebenen mit ihren blitzenden Flüſſen und altertkhüm-
lichen Städten! Marburg tauchte vor uns auf mit ſeinem
grauen Schloß, jetzt die Univerſität bergend, manche Erinnerung
erweckend an übermüthige Stunden, wo noch die blaue Mütze
das Haupt ſchmückte, nun Weilburg mit ſeinen zeitgeſchwärzten
Mauern, über welche die Weinpflanzungen hinwegragen, dann
Limburgs herrlicher Dom und Naſſau mit dem Denkmal des
Freiherrn von Stein auf ſchroffer Felskuppe, dicht unter den
Ueberreſten der Steinburg, die einſt die Ahnen des unerſchrocke
nen Kämpfers für Freiheit und Recht bewohnt, jetzt Ems mit
ſeinen ſchönen Parkwegen, und nun donnert und raſſelt der
gua über die hochgewölbte Eiſenbrücke, und des Rheins, des
errlichen Rheins Wogen rollen unter uns dahin und das
erz geht einem auf, ſo weit, ſo weit, daß man das Glasgreiſen und ihm zutrinken möchte, dem alten hoheitsvollen

Vater Rhein, der uns ſo oft unſeres Dentſchen Reiches Glück
und Stolz verkörpert.

Jn das Gebiet der Moſel geht's nun hinein, Ortſchaften
tauchen auf, die wir bisher nur durch ihre edlen Bacchus-
gaben kennen und ſchätzen, Winningen mit gewaltigen, fünf-
zehnfachen WeinTerraſſen und Cochem mit ſeinen ſchmalen

hat ſich vielfach durch Stimmungsmacherei von Oberſchleſien
aus verleiten laſſen, wo die Händler und Spekulanten ihre
Arbeit s t Nun der Rückſchlag wird ja auch hier nicht
lange auf ſich warten laſſen in ein oder zwei Jahren wirda das Privatpublikum klar ſehen, was es mit dem
„induſtriellen Aufſchwunge in Oberſchleſien“ in Wirklichkeit auf
ſich hatte. Derzeit i die Stimmung in Oberſchleſien ſehr flau;
man hatte ſich von dem ruſſiſchen Handelsvertrage „mehr ver

en“. Wir ſtehen aber, bemerkt die „Krz.-gtg.“ hiezu,
och erſt am Anfange der „neuen Epoche“!

Von der Lehrerfreundlichkeit des Freifinns haben
die Breslauer Lehrer in der letzten Sitzung der dortigen Stadt
verordneten einen recht h Beweis erhalten. Es handelte
ſich ſo ſchreibt die „Schleſiſche Morgenzeitung“ um die
Beſetzung einer Stelle in der ſtädtiſchen Schuldeputation. Aus
Breslauer Lehrerkreiſen waren nun mehrere Petitionen
eingegangen, welche den ganz natürlichen Wunſch
ausdrückten es möchte an dieſe Stelle ein
Schulfachmann vielleicht ein Rektor gewählt werden.
Dagegen ſprach ſich aber der freiſinnige Referent mit
aller Entſchiedenheit aus, obwohl der Miniſter ſelber es als
wünſchenswerth bezeichnet hat, daß Lehrer in die t
Schuldeputationen gewählt werden und die Verſammlung
wählte den jüdiſchen Kaufmann Laßwitz. Bekanntlich
halten ſich unſere jüdiſchen Mitbürger von den Volksſchulen
ſorgfältig fern, zur Belohnung dafür wurde einer von ihnen
in die Schuldeputation gewählt.

Die ausſtändiſchen Berliner Brauereien hatten bis
Donnerstag Zeit, ſich die Wiederaufnahme der Arbeit zu über-
kegen. Aufgehetzt durch die Agitatoren, ließen ſie den Zeit-
punkt verſtreichen und ſind nun dauernd brotlos geworden.
Die Agitatoren aber hetzen weiter. Auch die letzte Nummer
des Vorwärts bringt an leitender Stelle einen Artikel, der
über Gründergewinne handelt, nur um den Arbeitern zu zeigen,
wie recht ſie thun, mit den Arbeitgebern „wieder einmal ab-
zurechnen.“ Der Unſinn iſt haarſträubend, aber er iſt auf-
reizend und das iſt den Verführern die Hauptſache. Sehr
lehrreich iſt die von der B. B.-Ztg. aufgeſtellte Lohnſtatiſtik
der Brauereien, aus denen man es r Genüge erſehen kann,
et Boykott und Ausſtand auch nicht die geringſte Berechtigung

aben:
„Der Lohnſatz der gewöhnlichen Tagelöhner z. B. in der

Schultheiß. Brauerei beträgt für eine 97, ſtündige Arbeitszeit
3 Mk., 3,25 Mk. und 3,50 Mk. bei I Liter Freibier per
Tag. Die Arbeit an Sonn und Feſttagen, ſowie nach Feier
abend wird mit 35 bezw. 40 Pfg. per Stunde bezahlt. Der
Lohnſatz der Flaſchenſpüler beträgt per Woche von 57 Arbeits
ſtunden 20,50 Mk., 21,50 Mk., 22,50 Mk. und 23,50 Mk.
je nach Art der Beſchäftigung bei 2—2 Liter Freibier
per Tag. Arbeit an Sonntagen, ſowie nach Feierabend:35 bezw. 40 Pfg. per Stunde. Der Lohn der Handwerker
(Dachdecker, Glaſer, Maler, Schmiede, Schloſſer, Stellmacher,
Tiſchler, Maurer, Zimmerleute 2c.) beträgt für 9 Stunden
Arbeitszeit 4 Mk., 4,25 Mk., 4,50 Mk. und 4,75 Mk. bei
2 Liter Freibier per Tag. Arbeit an Sonntagen 50 bis 57 Pfg.
per Stunde. Der Lohn der Heizer und Maſchiniſten beträgt
bei einer 56 ſtündigen Arbeitszeit (8 Stunden per Tag) 24 Mk.,
26 Mk. und 28 Mk. per Woche bei 2 Liter Freibier täglich.
Die Böttcher erhalten einen Wochenlohn von 29 Mk. bezw.
30,50 Mk. für 57 Arbeitsſtunden bei 4—5 Liter Freibier per Tag.
Arbeit an Sonntagen 2c. 60 f per Stunde. Die Brauer-
geſellen erhalten einen Minimal-Wochenlohn von 30 Mk. für
57 Arbeitsſtunden bei 4--5 Liter Freibier per Tag. Arbeit
an Sonntagen 2c. 60 Pfg. per Stunde. Bei vorſtehenden
Lohnſätzen ſind die höheren Löhne der Vorarbeiter nicht berück-
ſichtigt. Die Löhne der Reſervekutſcher betragen 23,50 Mk.
und 25,50 Mk. per Woche bei 2 Liter Freibier per Tag. Das
Einkommen der Bierfahrer hängt zum Theil von Spundgeldern
und Proviſionen ab und überſteigt die vorſtehenden Sätze

r 7: n

im Jnnern mit ſeltenem Luxus und reichſtem Geſchmack ein
gerichtet. Aber als die ſchlanken Thürme, die ſäulengetragenen
gen die trauten Erkergemächer fertig waren, da hatte ſich
die Wahrheit des in einem der Fenſter des Banketſaales an
gebrachten Spruches erfüllt: „Begehre nie ein Glück zu groß,
Und nie ein Weib zu ſchön, Die Götter könnten Dir dies Loos
Jm Neide zugeſteh'n“ und der von Hunderttauſenden be-
neidete „Eiſenkönig“, deſſen Vermögen nach vielen Millionen
zählte, er ſetzte, durch Treuloſigkeit bis in das innerſte Herz
getroffen, keinen Schritt über die Schwelle ſeines Schloſſes,
aus dem das Glück entflohen und die Frau!

Fort mit den trüben Erinnerungen, denn bald hinter
Cochem haben wir unſer Ziel, Traben, erreicht und betreten ein
Haus, in welchem Glück und Zufriedenheit ihre Stätte ge
funden es iſt das Hausmann'ſche Haus, aus dem eine lange Reihe
von Winzern und Weinbauern hervorgegangen, denn die Zahl
1644 kündigt uns an der Front, daß dieſes ſturmerprobte Gebäude
ſchon drei Jahrhunderte überdauert, und während dieſer war es
im Beſitz derſelben Familie, die ſtets ſich dem Weinbau ge-
widmet. Und die moderne Zeit mit ihrem vielfachen trügeriſchen
Tand und Flitter ſcheint in dieſes wetterfeſte Heim noch nicht
eingedrungen zu ſein eine behäbige Solidität überall, ein
feſtes Verwurzeltſein mit dem herrlichen Stückchen Erde und
dem altangeſtammten Berufe, kein Höherhinauswollen und Eitel-
thun, dafür ein anſprechendes Sichbeſcheiden und eine echt
deutſche Gaſtlichkeit ohne viel Redensarten und überflüſſiges
Gethue, daß ſich Jeder vom erſten Augenblick an im Kreiſe
dieſer prächtigen, liebenswürdigen Menſchen, die ſich trotz Bil-
dung und Weltkenntniß ihre Beſcheidenheit und Einfachheit be
wahrt, wohlfühlen muß.

9Vor den Fenſtern unſerer Stube rauſcht die Moſel vorbei,
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durchweg. Den Flaſchenbierfahrern iſt ein Minimaleinkommen
von 24 bezw. 30 Mk. per Woche garantirt. Die Mitfahrer
erhalten, abgeſehen von Nebeneinnahmen einen Wochenlohn von
21,50 Mk. bis 25 Mk. Alle Arbeiter, welche länger als drei
Jahre in den Betrieben der Geſellſchaft thätig ſind, erhalten
eine Alterszulage von 100 Mk. per Jahr bezw. 25 Mk. per
Quartal.

Unter ſolchen Umſtänden von „elenden Lohnverhältniſſen“
ſprechen zu wollen, iſt einfach frivol. Was thun nun aber die
Sozialdemokraten im Jntereſſe der entlaſſenen Arbeiter Sie
überſchütten in den Verſammlungen die Leiter der Brau-
ereien mit Hohn und fahren fort, dieſelben im „Vorwärts“
in der gehäſſigſten Weiſe perſönlich anzugreifen. Wer iſt nun
daran Schuld wenn die 400-500 Bruereiarbeiter brodlos
bleiben. Wer iſt daran Schuld, wenn deren Familien in Noth
und Sorgen gerathen. Wer anders als die Sozialdemo-kraten ſelbſt, indem ſie das einfachſte Mittel dieſen Arbeitern

wieder zu ihren Stellungen zu verhelfen, nicht anwendeten, in
dem ſie vielmehr den über die ſieben Brauereien verhängten
Boykott als eine ruhmvolle That bezeichnen und zu einer Kraft
probe ſtempeln. Es ſtimmt dies Verhalten allerdings mitdem Gragbape der Sozialdemokratie vollkommen überein, denn

ihr kommt es nicht darauf an, die Exiſtenz der
einzelnen Arbeiter ſicher zu ſtellen oder zuverbeſſern, im Gegentheil, ſie wünſcht die Noth und ſe
nutzt dieſelbe, um mit ihrer Hilfe gegen den Kapitalismus zu
Felde zu ziehen.

Allgemeiner deutſcher Handwerkerbund. Der
Central-Vorſtand erläßt einen Aufruf an die Handwerker, in
dem es heißt:

„Mit vollſter Einmüthigkeit haben die in Berlin verſammelt
geweſenen 1500 Vertreter des deutſchen Handwerks den verbündeten
Regierungen die Geſichtspunkte kundgegeben, nach welchen ſich
daſſelbe die ihm in Ausſicht geſtellte Organiſation denkt, und
offen erklärt, daß mit der obligatoriſchen Jnnung und dem
Befähigungs Nachweis das deutſche Handwerk ſteht oder
fällt. Nicht genug damit, hat jedoch der deutſche Jnnungs- und
Handwerker Tag alle Forderungen wieder reklamirt, welche
auf Beſeitigung der durch ſchrankenloſe Gewerbefreiheit hervor
gerufenen hinzielen. Dem Handwerkerbund, der einzigen
gewerblichen Vereinigung, welche in der Lage iſt, obligatoriſch zu
wirken, iſt daher eine große Aufgabe geſtellt. Wir fordern alle
Handwerker auf, welche ſich noch nicht unſern, lediglich dem
Wohle des Handwerks gewidmeten Beſtrebungen angeſchloſſen,
dieſes unverzüglich zu thun und vereint mitzuwirken für die
Sache des Handwerks zu Nutz und Frommen ihrer Familie
und eigenen Exiſtenz. Gerade das Moment der Organiſation
muß es ſein, das dem Handwerkerſtande die Blüthe ver
gangener Zeiten wieder gewinnen ſoll. Es iſt endlich an der Zeit,
den Wächterruf erſchallen zu laſſen Deutſche Handwerker ſammelt
euch! Der letzte Handwerker-Tag hat die hocherfreuliche Thatſache
an den Tag gefördert, daß zwiſchen den leitenden Kreiſen des
Centralausſchuſſes der vereinigten Jnnungs-Verbände Deutſchlands
und der Central-Leitung des Allgemeinen deutſchen Handwerker-
bundes volles Einverſtändniß in der Handwerker-Frage herrſcht
und ein förmlicher Wettlauf von den politiſchen Parteien um die
Gunſt des Handwerkerſtandes ſtattgefunden hat. Jetzt oder nie
iſt daher des Handwerkers Zeit gekommen

BGuillotine, Pulver und Blei haben geſtern in Frank
reich bezw. in Spanien die d Geſellſchaft von einigen
augarchiſtiſchen Mordgeſellen befreit, deren Jdeal die Her-
beiführung des allgemeinen Chaos, deren zielführendes Mittel
die Maſſentödtung Unſchuldiger bildete. Sie ſind ihres Zeichens
nicht die erſten geweſen und werden auch ſchwerlich die letzten
ſein, welche das auf ſeine kulturellen Errungenſchaften
ſtolze Geſchlecht der Gegenwart daran erinnern, daß Alles
S zwei Seiten hat und daß den hellſten Lichteffekten

ie ſchwärzeſten Schlagſchatten entſprechen. Jnſofern könnte
man den ſozialdemokratiſchen Anwälten eines Henry, Vaillant,
Ravachol c. zugeben, daß ihre Schützlinge in den Rahmen des
herrſchenden Kulturzuſtandes gehören. Aber wenn nun wieder zuGunſten dieſer Dynamitwütheriche dahin plaidirt wird, daß e

zurechnungsunfähig und deshalb außer Verfolgung wie Strafe
zu ſetzen ſeien, ſo könnte man ebenſowohl behaupten, daß, weil
auch Krankheiten z den unvermeidlichen und nothwendigen
Uebeln der Menſchheit gehören, deshalb alle ſanitäre Aktion
zu verwerfen und den Seuchenkeimen in ihrem Vernichtungs
feldzuge gegen die Geſunden völlig freie Hand zu laſſen
So wenig nun aber unter vernünftigen Menſchen davon die
Rede iſt, den körperlichen Seuchen gegenüber die Hände inden Schoß zu legen, ſowenig kann man dem Staate und

der Geſellſchaft zumuthen, einer ſittlichen Verrohunfreien d zu laſſen, welche den Meuchelmord dur
Sprengbomben als Selbſtzweck betreibt und zur Er-
reichung ihrer frivolen Abſichten alle Schandthaten für erlaubt
erklärt. Wer dem Staate und der Geſellſchaft das Recht der
Nothwehr gegen anarchiſtiſche Mordbanditen abſpricht, macht
ſich im Prinzip zum Genoſſen der letzteren. Nach einem alten
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guten Sprichwort iſt der pere nicht beſſer wie der Stehler,
ünd die Fanatiker der That ſind immer noch weniger verächt-
lich als jene feigen Seelen, die in Wort und Schrift die Saat
ausſtreuen, welche Früchte wie Henry aufgehen und reifen läßt.

Eine der wichtigſten Maßnahmen, welche die Gemeinden bei
Ausführung des neuen Kommunal Abgabengeſetzes treffen
müſſen, iſt die e des Steuerbedarfs aufdie verſchiedenen Steueragrten. Darüber beſtimmt die
Ausführungsanweiſung zu dieſem Geſetze zunächſt, daß behufs Feſt
ſtellung des durch direkte Gemeindeſteuern aufzubringenden Bedarfs
von dem aus dem Haushaltsplane der Gemeinde ſich ergebenden Ge
ſammtbetrage des Finanzbedarfs die anderweitigen, von den direkten
Steuern zur Beſtreitung der Gemeindeausgaben zu verwendenden
Einnahmen in Abzug zu bringen ſind. Von dem hiernach verbleibenden Betrage nd weiter das volle Sollaufkommen der etwa

beſtehenden Bauplatzſteuer ſowie das der Gemeindekaſſe etwa ver
bleibende Sollaufkommen an Betriebſteuern in Ab ug zu bringen.Der danach verbleibende Steuerbedarf iſt zunächſt m ie Geſammt-

heit der Realſteuern und auf die Einkommenſteuer, danach der auf
die erſtere entfallende Betrag auf die einzelnen Realſteuerarten zu
vertheilen. Für die Vertheilung zwiſchen Realſteuern
und Einkommenſteuer ſollen im Allgemeinen folgende Ge
ſichtspunkte maßgebend ſein: Diejenigen Aufwendungen, welche nach
ihrem Weſen und ihrer Beſteuerung allen Gemeindean-
gehörigen zu Gute kommen oder durch ſie veranlaßt
werden, ſind vorzugsweiſe durch die Einkommenſteuer
zu decken; hierhin gehören insbeſondere die Koſten der
den Gemeinden obliegenden Erfüllung allgemeiner ſtaatlicher Zwecke,
wie die Aufwendungen für das Volksſchul- und Armenweſen, für
die öffentliche Sicherheit, die Geſundheitspflege u. ſ. w. ferner die
allgemeinen Verwaltungskoſten der Gemeinden. Aufwendungen, die
ausſchließlich oder doch ganz überwiegend dem Grundbeſitz und Ge-
werbebetrieb zum gert gereichen, wie die Anlegung und Unter-
r von Wegen, Ent und Bewäſſerungsanlagen ſind lediglich
durch Realſteuern aufzubringen. Die im allgemeinen Jntereſſe ge
machten Aufwendungen, aus denen zugleich den Grundbeſitzern und
Gewerbetreibenden beſondere Vortheile erwachſen, ſind auf die Real-
ſteuern und die Einkommenſteuer nach billigem Ermeſſen zu ver-
theilen es gilt dies namentlich von den Koſten für die Unter-
haltung der öffentlichen Straßen, der Kanaliſations- und Waſſer-
leitungsanlagen, des Beleuchtungs- und Feuerlöſchweſens. Jedoch
ſollen dieſe allgemeinen Geſichtspunkte nicht die ausſchließliche Richt
ſchnur für die Vertheilung des Steuerbedarfs bilden. Beiſpiels-
weiſe würde einer ſtarken Verſchuldung des Grund-
beſitzes oder einer beſonders ungünſtigen Lage desGewerbebetriebes durch entſprechende niedrigere Bemeſſung des Pro
zentſatzes der Realſteuerbelaſtung Rechnung getragen werden können;
andererſeits würde es dort, wo die ausſchließliche Aufbringung des
eſammten Steuerbedarfs durch Realſteuern herkömmlich iſt und die
erhältniſſe der Steuerpflichtigen gleichartige ſind, bei dieſem Her

kommen belaſſen werden dürfen. Abweichungen von den im
Geſetze enthaltenen Vorſchriften über die Vertheilung des Steuer
bedarfs auf die verſchiedenen Steuerarten bedürfen der Genehmigung.
Der Umftand, daß das Geſetz nur diejenige Abweichung bezeichnet,
welche eine ſchärfere Heranziehung der Realſteuern darſtellt, ſchließt
die Zuläſſigkeit einer Abweichung nach der entgegengeſetzten Richtung
nicht aus. Eine Abweichung in dem letzteren Sinne würde bei-
ſpielsweiſe dann begründet ſein können, wenn der Steuerbedarf einer
Gemeinde in ſtark überwiegendem Maße durch die Koſten für die
der Gemeinde obliegende Erfüllung allgemeiner ſtaatlicher Zwecke
auf dem Gebiete des Volksſchul- und Armenweſens, der öffentlichen
Sicherheit, Geſundheitspflege c. hervorgerufen wird.

Das Synodal-Geſetz liegt jetzt, wie die „Mil. Pol.
re wiſſen will, im Kabinet des Kaiſers zur Ent-

eidung.
Bei der Erſatzwahl eines Abgeordneten für den Reichs

tagswahlkreis (4. Bromberg) Jnowrazlaw Mogilno
wurde, dem amtlichen Wahlreſultat zufolge, der praktiſche Arzt
Dr. Joſef Krzyminski (Pole) mit 10 612 Stimmen gewählt.
Timm (Ekonſervativ) erhielt 1746, Priebe (deutſchſozial) 1449,
Bertus (Sozialdemokrat) 219 Stimmen.

Jn Sachſen geht man dem ſozialdemokratiſchen Ter-
rorismus energiſch zu Leibe. Wie nämlich aus Zwickau
gemeldet wird, hat die Königl. Amtshauptmannſchaft im Jn
tereſſe der öffentlichen Ordnung unter Strafandrohung
jede Art öffentlicher gegen Gewerbetreibende gerichteter Ver
rufs- Erklärungen (Boykott) verboten.

M

Ausland.
v Ueber die in r Zeit hier und in Moskau

wegen Verbreitun hreriſcher Aufrufe undaufrüVertheilung von Spren ſtoffen verhafteten Stu-
denten verlautet, daß die Behörden von der Pariſer
Polizei darauf arg gemacht worden ſind, daß vor 3 Wochen
drei berüchtigte Pariſer Dynamitarden ruſſiſcher Abſtammung

lötzlich verſchwunden ſeien. Dieſelben hätten, wie eine Haus-n bei ihnen ergab, ar r ve Placate und Spreng-
hier hat man ihrer nicht habhaft

werden können, daß ſie aber hier waren, geht daraus hervor,daß der Wortlaut des von der Pariſer Peuigel eingeſandten
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toffe mit ſich geführt.

und wenn wir hinaustreten aus der ſeitlichen Thür, ſo r
wir auf der Anfangs erwähnten ſonnenüberflutheten Veranda,an deren Spalieren die Kuſchen ſich röthen, in deren Gebüſchen

die Nachtigallen ihren ſüßen Sang ertönen laſſen und auf deren
Beeten um den plätſchernden Springbrunnen herum die Roſen
ihre erſten Blüthen erſchließen jene Roſen, unter derenWurzeln ſich gehe mnißvolle, dunkle, weite Räumlichkeiten aus-

dehnen, zwei Stockwerke umfaſſend, manneshohe Fäſſer an
Fäſſer bergend, in denen die edle Gottesgabe noch edler wird
als wie ſie in den Keltern gefördert wurde. O, wie oft ver
ließen wir die Veranda mit ihren Roſen, mit ihrem Sonnen-
ſchein und Nachtigallen und ſuchten jene Stätte auf, von der
Johannes Trojan, auch diesmal unſer ſangesfroher und trink-
erprobter Reiſegefährte, geſungen

„Da, wo die Fäſſer winkten,
War dunkel es und kühl,
Nur wenig Lichtlein blinkten
Und führten uns an's Ziel.
Aus manchem Faſſe probten
Wir drauf das edle Naß,
Und prieſen laut und lobten
Und leerten Glas um Glas.

Als dann wir aus dem Keller
Aufſtiegen an das Licht,
Noch niemals glänzte heller
Der Tag uns ins Geſicht,
Wie ſchien uns Sorgenloſen
So ſchön die Welt zu ſein!
Das kam von all' den Roſen,
Vom Frühling und vom Wein

Ja, ſorgenlos waren wir von der erſten bis zur letzten
Stunde des Tages, und all' die Leute, mit denen wir zu
ſammenkamen, brave, trinkfeſte Geſellen und auch anmuthige,
nicht minder trinkfeſte Damen, ſie ſchienen es gleich uns zu
ſein. Und ebenſo die übrigen Pfingſtgäſte, die mit uns auf
der breiten Fähre nach Trarbach überſetzten, die ihre Hüte mit
blühenden Weinreben umkränzt hatten und in ſo ſeliger

Stimmung waren, daß ſie ſich wiederholt umarmten, und deren
hellen Geſang wir noch lange in den ſtillen Moſelthälern hörten,
in dieſen Thälern voll traumhafter Poeſie, in denen ha
gebirgsartige Pfade durch wundervolle Laubwälder hinaufführen
u felſigen Höhen, von deren Burgtrümmern die Blicke mit
immer neuem Entzücken über das in r
unter uns liegende einzig-ſchöne Land ſchweifen mit der blinkenden
Moſel, von Weinbergen und waldigen Höhen eng, wie liebend,
umſchloſſen.

Und als endlich die Abſchiedsſtunde es von dem trauten
Orte und dem ren Kreiſe, wer hätte beſſer unſere Em
findungen ausdrücken können als v Trojan mit ſeinen

das Fremdenbuch des gaſtlichen Hausmannshauſes be
timmten frohſinnigen, getreulich auch unſer übriges Tagewerk

ergötzlich ſchildernden Verſen:

„Zum fünften Mal im Hausmannshaus
Ward' freundlich ich aufgenommen,

um fünften Male ruht' ich hier aus,
er Hauptſtadt glücklich entronnen.

Aufrufs ſich mit demjenigen deckt, der in den Wohnungen
Studenten gefunden wurde. Compromittirt ſind über 100
Studenteu, darunter ſchwer 21.

Schweiz. Neuer grithenſen am Gotthard.
ſchweizeriſchen Blättern iſt ein Zwiſchenfall am Fort G.
hütten beim Furkapaß, welches zur Gotthardbefeſtigung ge
eifrig erörtert worden. Ein Wachtmeiſter von der Veſqh
des W ſoll einem Deutſchen ſein Gewehr gezeigt und à
Schuß abgegeben haben. Das iſt vom ſpeziell militärſ
Standpunkt aus gewiß unpaſſend und ungehöri
Grunde doch harmlos, denn einmal kennt man

an das eidgenöſſiſche Militärdepartement folgenden Du
bericht geſandt

Im Fort Galenhütten waren nie Fremde, haben alſo

ſchläge zur Abhilfe folgen nächſter Tage. Wir verlangen Pro ſrthe

n
ärt, die re

ſcheinbare Mann würde keinen Verdacht erregen. Cabingh
überbrachte dem Prinzen Peter ein Schreiben des bekannte
Popen Gijuritſch. Anfangs April erhielt Milan eine vertrau
liche Anzeige über die Verſchwörung. Wie aus dem ha
Cabinatz aufgefundenen chiffrirten Notizbuche hervorging, wollten
die Verſchwörer König Alexander und Milan bei einem Spazie
gang le und zu Schiff nach Semlin bringen. J
Belgrad ſollte unterdeſſen die Abſetzung der Dynaſtie Obre
nowitſch und die Ausrufung des Prinzen Peter zum König
proklamirt werden.

Die „pPolitiſche Korreſpondenz“ erfährt aus Belgrad
von verläßlicher Seite, daß ſich Arſen Karageorgewitſd
aus Petersburg über Wien nach Rumänien begeben habe
Das Gerücht, daß er an der ſerbiſchen Grenze gehn wurde
ſei jedoch unbegründet. Bei den gegenwärtigen Nachforſchungen
habe ſich herausgeſtellt, daß Peter Karageorgewitſch während
des radikalen Regimes mehrere Tage in Belgrad geweilt und

mit einflußreichen Perſönlichken Beſprechungen ge
pw en habe. Bei dem bekannten radikalen Agitator Rankoajſuſch ſei eine Hausſuchung ohne nennenswerthes Reſultat

vorgenommen worden.

Heer und Marine.
Die grauen Militärmäntel. Mit Beendigung der dies

jährigen Herbſtübungen werden die Probetrageverſuche mit grauen
Mänteln bei den Truppen abgeſchloſſen ſein. Dieſe Mäntel wurden
im Herbſt 1891 bei mehreren Regimentern verſchiedener Armeekorps
in einer helleren und einer dunkleren Farbe mit der Maßgabe an
gefertigt, daß über die Trageverſuche nach von 3 Jahren,
alſo im Herbſt 1894 zu berichten ſei. Sollten die Berichte nun auch
wider Erwarten günſtig ausfallen und dementſprechend die Einführung
des grauen Mantels ſtattfinden, ſo würde dennoch eine ganze Reihe
von Jahren vergehen, bis die geſammte Armee den grauen Mantel
in Tragung haben wird, da die großen vorhandenen Beſtände der
bislang probemäßigen Mäntel zunächſt aufgebraucht werden müſſen.
Es liegt indeß an maßgebender Stelle die Abſicht vor, um ein
ſchnelles Tempo für die eventuelle Einführung der neuen Mäntel zu
ermöglichen, die bei den Truppen noch vorhandenen Beſtände für die
Landſturminformation abzugeben, da für Bekleidung der Letzteren an
Stelle des Mantels nur eine wollene Decke vorgeſehen iſt. Aus
Offizierskreiſen hört das „Berl. Corr.-Bur.“ über die hellgrauen
Paletots recht abfällige Urtheile. Abgeſehen davon, daß dieſelben
nach kurzem Gebrauch weniger vortheilhaft ausſehen als die bisherigen
ſchwarzen, wird die Koſtſpieligkeit und nebenbei das Unpraktiſche
eecen beſonders für die berittenen Offiziere vielfach hervor
gehoben.

S

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Eiſenach, 21. Mai. Kongreß.) J Röhrigs Hotel

„Großherzog von Sachſen“ tagte vorgeſtern die Jahresverſammlung
des deutſchen Vereins für Papier- und Schreib-
waareninduſtrie. Den Vorſitz führte Herr R. Tetz e rBerlin.
Zur Verhandlung gelangten zunächſt die Vereinsſatzungen und andere
innere Angelegenheiten des Vereins dann kamen noch einige I
meine Fragen zur Erörterung und Erledigung. U. A. ſprach fich die
Verſammlung für Erhöhung des einfachen Briefgewichts von 15 auf
20 Gr., für Gleichſtellung der Portoſätze für Muſterſendungen mit
denen für Druckſachen und für Freigebung der Frachtbriefſtempelung
an alle Druckereien aus. Zum Verſammlungsort im nächſten Jahre
wurde Frankfurt a. M. gewählt.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle.

Montag, den 21. Mai 1894, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Reg.Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Baumeiſter

i zruh Schulze.g. deihanſſechen c beteht Am Wigrast T dürſernn eher St aude, Bürgermeiſter
Man trinkt dazu von früh bis ſpät, Dr. Schmidt, Stadträthe Colla, Jochmüs, Arndt,
Ein Jahrgang folgt dem andern. Keferſtein, Doenigtz, Winter.

Man trinkt im Hauſe, man trinkt im Frei'n,
Jn Kellern und in Lauben,
Und athmet den Dyt des Frühlings ein
Mit dem Saft der Moſeltrauben.

„Nun kehre zurück ich nach Berlin
Mit dankerfülltem Gemüthe,
Ich ſah hier wieder die Roſen blüh'n
Und die erſte Rebenblüthe.

Ich kehre, hoff' ich, hierher zurück
Noch einmal in meinem Leben,
Gott ſchütze dies Haus und geb' ihm Glück,!
Und laſſe gedeih'n die Reben

die Verſammlung nur

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Eingabe, in welcher
der KaſſenAſſiſtent Bo iſſier gegen den Beſchluß der Verſammlung,

durch den dieſelbe nach Vorſchlag des Magiſtrats die Verfſetzung des
Genannten in den Ruheſtand gutgeheißen, Proteſt erhebt, der
Finanz Kommiſſion überwieſen.

I. Unter näherer Darlegung über die Entſtehung des vorhandenen
Reſervefonds und deſſen Verwendungszwecke beantragte der Magiſtrat,
die Vereinnahmung des Sammel und Reſervefonds im Betrage von
213542 Mk. 59 Pfg. zum ſtädtiſchen Vermögen für den 1. April 1892
und die Einſtellung und Verzinſung derſelben, ſowie der Amortiſation
einzelner Poſten des Fonds vom gleichen Zeitpunkte an zu
beſchließen. Jn der Sitzung vom 5. März d. Js. genehmigte

erſa die Einſtellung der Verzinſung und
Amortiſation vom I. April 1894 ab und vertagte im Uebrigen
ihre Berathung und Beſchlußfaſſung über die künftige Verwendung
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Nach weiterer Vorberathung der Angelegenheitdes Reſervefonds.
eitens der Finanz Kommiſſion erſtattete Letztere nun Bericht und

eimnpfahl die Annahme des Magiſtratsantrages. Dem gegenüber
meinte der en StadtverordnetenVorſteher, daß es ſich nicht empfehle,
den Reſervefonds dem ſtädtiſchen Vermögen zuzuführen, damit man

e Hand über den erſteren für beſonders dringende Ausgaben,
etwa Schulneubauten, behalte. Aus der Beſprechung, welche ſich
über dieſen Begenvegchag entwickelte, und an welcher ſich die Herren
Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Kommerzienrath Bethcke, Gaſt
hofsbeſitzer Neſſe und Profeſſor Dr. Dittenber ger betheiligten,
mag hier nur erwähnt ſein, daß der Letztgenannte hervorhob, es ſeien
poſitive Unterlagen vorhanden, daß die Fertigſtellung eines
weiteren neuen Schulgebäudes ſich nicht vor
Oſtern 1897 nöthig machen werde,; derſelbe Redner be
konte außerdem, daß die der Frage der Schulneubauten da
durch weſentlich erleichtert ſei, daß innerhalb der 5 Jahre, für welche noch
mals die Erhebung von Schulgeld in den Bürgerſchuleu ger hat
ſei, die Umwandlung derletzteren in Mittelſchulen in Erwägung zu nehmen
ei, für zwei Mittelſchulgebäude aber ſchen Mittel in dem Anleiheb. vorgeſehen ſeien. Schließlich ſtimmten für und gegen den

agiſtratsantrag je 21 der anweſenden Mitglieder der Verſammlung
da der Vorſteher unter den Gegnern war, war der Magiſtratsantrag

aber auch für den Gegenantrag des StadtverordnetenVorſe ers traten nur 20 Mitglieder der Verſammlung ein, ſo daß damit

überhaupt kein die bisherigen Verhältniſſe erzielender Beſchluß herbei-
eführt war, alſo, ſoweit der frühere Beſchluß noch nichts geändert

hat, Alles bezüglich des Reſervefonds beim Alten verbleibt. (Ref.
Herr St.V. Steckner.)

2. Von dem Finalabſchluß der Kaſſe der gewerblichen Zeichenſchule
für 1893/94 nahm die Verſammlung Kenntniß, genehmigte die ein-
getretene Ueberſchreitung von 157 A. 58 4 und ſprach die Nachbe-
willigung der von der Stadt zu tragenden Hälfte von 78 c. 79
aus. (Ref. Herr StV. Schul tz.)

3. Zu Sterbekaſſenbeiträgen für einige in das Hoſpital aufge
nommene Perſonen wurden 50 A. aus der Hoſpitalkaſſe bewilligt.
Ref. Herr St.V. Sach s.)

4. Die Errichtung von drei neuen Kaufſtellen im Hoſpital wurde
genehmigt dieſelben werden den Buchbinder Janeck'ſchen Eheleuten
und dem Fräulein E. Gebhardt verliehen zu dem von der Ver-
ſammlung feſtgeſetzten Einkaufsgeld (Ref. Herr St.V. Sa 2

5. Der Stadtkreis Halle hat zur Ruhegehaltskaſſe der Lehrer
und Lehrerinnen an den öffentlichen Schulen des Regierunss-Bezirks
Merſeburg für 1894/95 einen Beitrag von 22 126 8 4 zu leiſten;
im Haushaltsplan ſind dazu nur 18370 eingeſtellt der Minder-
irrt 56 8 4 wurde nun nachbewilligt (Ref. Herr St. V.
Steckn er).

6. Gegen Zahlung von 400 ſoll ein Grabbogen auf dem
Stadtgottesacker, dem Frl. Röder hierſelbſt gehörig, nach dem Ab-
leben derſelben bis zum 1. Januar 1984 von der Gottesackerver-
waltung in ordnungsmäßige Pflege genommen werden KRef. Herr
St.V. Apelt).

7. Entſprechend dem Magiſtratsantrage beſchloß die Verſammlung
die Uebernahme des Siechenhausgrundſtücks durch
die Stadt. Durch den Bau der Siechenanſtalt iſt nämlich
das Kapital-Vermöogen des früheren ſog. Siechenhaus Fonds aufge-
zehrt und ſind außerdem noch über 17 000 von der Kämmereikaſſe
vorgeſchoſſene Baukoſten zu decken. Da eine Abrechnung über den
Bau noch nicht ſtattgefunden hat, iſt nicht mit Beſtimmtheit zu
ſagen, ob durch den Vorſchuß von 17000 A. ſämmtliche Baukoſten
gedeckt ſein werden, oder ob nicht noch anderweite Vorſchüſſe Seitens
der Kämmereikaſſe zu leiſten ſind. Das einzige Vermögen des früheren
Siechenhausfonds beſteht noch in dem Grundſtücke Glauchaerſtraße
Nr. 23, welches nach der Vermeſſung des Landmeſſers Herwig einen
Jlächeninhalt von 7380 qm und nach der von den Stadträthen
Dönitz und Schulze aufgenommenen Taxe einen Durchſchnittswerth
von 12 A. pro qm, im Ganzen alſo einen Werth von 88 560
hat. Von dieſem Grundſtücke ſind zu Kämmereizwecken
verwendet: 1840 als Baugrund für eine Vrolksſchule,
560 Qu.Mtr. zur Verbreiterung des Böllbergerweges, 180 Qu.Mtr.
zur Regulirung der Weingärten, alſo im Ganzen 2580 Qu.-Mtr., ſo
daß noch 4800 Qu.-Mtr. Grundfläche verbleiben. Um die von der
Kämmereikaſſe Vorſchüſſe zu decken, würde es ſich empfeh
len, wenn die Stadtgemeinde das Grundſtück von dem Siechenhaus
fond für den genannten Preis von 88560 käuflich erwerbe, die
von der Kämmereikaſſe geleiſteten Vorſchüſſe in Abzug brächte und
das Reſtkaufgeld dem Siechenhausfonds überwieſen würde um von
den Zinſen desſelben einen Theil der Betriebskoſten zu deckenn. Da
jedoch die Kämmerei zur Erhaltung des Siechenhauſes ſchon jetzt
einen Zuſchuß von über 46 000 c. für das Jahr zahlt und anzu
nehmen iſt, daß dieſer Zuſchuß von Jahr zu Jahr ein größerer werden
wird, und für den Fall, daß eine eng der jetzigen Siechnanſtalt
eintritt, die Koſten aus Kämmereimitteln beſtritten werden müſſen,
ſo ſtimmte die Verſammlung dem Magiſtratsantrage zu, daß das
Siechenhausgrundſtück ohne Zahlung eines Kaufpreiſes der Stadtge-
meinde gegen Uebernahme der noch nicht bezahlten Baukoſten und
gegen die Verpflichtung zur Erhaltung der jetzigen Siechenanſtalt und
3 Herſtellung eines Vergrößerungsbaues im Bedürfnißfalle eigen
hümlich zu überlaſſen ſei (Ref.: die Herren St.V. Apelt und

Rechtsanwalt Elze)-
8. Die Verſammlung genehmigte den neu aufgeſtellten Entwurf

eines Statuts für das Hoſpital St. Cyriaci u. Antonii mit
den vom Hoſpital-Vorſtande und dem Magiſtrat beſchloſſenen
Aenderungen (Ref.: Herr St.V. Rechtsanwalt Elze).

9. Zur Vervollſtändigung bezw. Umlegung des Trottoirs vor
dem Grundſtück Neue Promenade 15 wurden 300 bewilligt (Ref.:
die Herren St.V. Hildebrandſt und Sachs).

10. Die Petition Schulz wegen Beläſtigung ſeines Grund
ſtücks durch den Fluthgraben zwiſchen Mauerſtraße und Gommer-
gaſſe wurde auf Vorſchlag der Petitionskommiſſion dem Magiſtrat
zur en arg überwieſen (Ref.: die Herren St.V. Neſſe
und Rechtsanwalt Schütte).

11. Die Verſammlung beſchloß nach dem Antrage der Petitions-
Kommiſſion erneut, wie in der Sitzung vom 12. Februar 1894 beſchloſſen, die Petition Lohauſen, vetreffend den Erſatz des durch eine

Undichtigkeit der Privatleitung im Hauſe Bernburgerſtaße 16 ein-
getretenen Waſſerverluſtes, dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu
überweiſen, während das nochmals in dieſer Angelegenheit angehörte
Kuratorium der Gas und Waſſerwerke immer noch einen weiteren
Erlaß, als den bereits zugeſtandenen, mit den Bedingungen für die
Benutzung der öffentlichen Waſſerleitung nicht für vereinbar hält,
welche Anſicht auch vom Magiſtrat vertreten wurde (Ref. Herr St.V.
Rechtsanwalt Schütt e).

ä——
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Der Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

Bernburg, 21. Mai. (Ein trauriger Vorfalh er-
W ſich am Sonnabend auf dem Hofe des neuen Töchterſchul
gebäudes in der Leipzigerſtraße. Der Klempnergeſelle Oswaldt
und der Lehrling Bröſel des Klempnermeiſters Karl Schmidt waren
am genannken Tage damit beſchäftigt, das Ende des in den Brunnen
auf dem Hofe mündenden Blitzableiter-Seiles tiefer zu legen. Sie
ſtiegen deshalb, mit den nöthigen Löthmaterialien und brennenden
Kohlen verſehen, in den Brunnenſchacht ea. 20 Meter tief hinab.
Es muß nun als wahrſcheinlich angenommen werden, daß plötzlich
ſich ſo viel Kohlenoxydgas entwickelt hat, daß die Beiden betäubt
wurden und eine Atmoſphäre ſich entwickelte, in der der Aufenthalt
von Menſchen nicht mehr mag war. Um 6 Uhr erſchienen Leute
von Schmidt, um ſich nach den Kollegen zu erkundigen, bekamen nun
durch eigenen Augenſchein von dem fürchterlichen Ereigniſſe Kunde
und begaben ſich ſofort an die Rettungsverſuche. Dieſelben u
denn auch den Erfolg, daß der Lehrling Bröſel verhältnißmäßig ſchnell
ans Tageslicht befördert werden konnte, und, obwohl anfangs be-
wußtlos, nachdem ihm die erſte Hülfe zu Theil geworden, bald wieder
ſich erholte. Mit unendlichen Schwierigkeiten war dagegen die
Bergung des Oswaldt verknüpft, weil die Retter es in der lebens-
gefährlichen Atmoſphäre nicht lange auszuhalten vermochten und ſich

öfter wieder zur Erholung an das Oberlicht laſſen mußten.
ei der großen Tiefe, in der Oswaldt lag und der langen Zeit, die

ſeine Hebung erforderte, konnte leider Niemand mehr daran zweifeln,
daß, wenn das Werk geſchehen, nur eine Leiche zu Tage gefördert
werden würde. Das geſchah denn auch in ſpäter Abendſtunde. Der
Verunglückte hinterläßt eine Frau mit 4 Kindern.

Waltershauſen, 21. Mai. (Zum Jagdbeſuch des
Kaiſers) auf Schloß Reinhardsbrunn wird jetzt von wohlunter
richteter Seite gemeldet, daß derſelbe für die Tage vom 15. 18. Auguſt
in Ausſicht genommen iſt.

Weimar, 21. Mai. (Verhaftung.) Dieſer Tage iſtin Göſchwitz (Station der Weimar-Geraer und der Saalbahn)
Stationsaſſiſtent Reichardt wegen dringenden Verdachts, einen
Geldbrief mit ſechshundert Mark Jnhalt geſtohlen zu haben, ver
haftet worden.

Weimar, 21. Mai. (Die Großherzogin von
Sachſen) iſt zum Beſuch der Königin Regentin von Holland nach

Altenburg, 21. Mai. (Geſchmackvoll!) Bekanntlich
war Prinz Ernſt von Altenburg mit ſeinem Pferde geſtürzt und ſein
Zuſtand erregte Beſorgniß. Die allgemeine Antheilnahme war um
ſo herzlicher, als Prinz Ernſt der präſumptive Thronerbe iſt. Zum
Glück iſt die Gefahr vorübergegangen, und nun bringt die „Alten
burger Zeitung“ aus der Feder von Max Oberbreyer einen dich-
teriſchen „Wnaſtaruß“ an den worin es heißt

„So bleibſt Du uns, Wettiner erhalten
Behüt' Dich Gott und un ſre liebe Fraue!“

Hierzu ſchreibt das „Leipz. Tagebl.“: Nur Maria kann mit der
„lieben Frau“ gemeint ſein. Eine ſolche gelinde geſagt Ge-
ſchmackloſigkeit, einen evangeliſchen Prinzen eines evangeliſchen Lan
des dem Schutze „unſerer lieben Frau“ anzubefehlen, war nur dem
„kühldenkenden Proteſtanten“, Jeſuitenanwalt und „r“-Korreſpon-
denten der „Germania“ möglich.

Leipzig, 22. Mai. (Der Grundwerth ſämmt-
licher Gebäude) in unſerer Stadt hatte im Jahre 1892 eine
Zunahme von 11 284000 erfahren und ſtellte ſich am 1. Januar
1893 auf 703 552 000 Von dieſen Betrage entfielen 494 085 000
auf die Gebäude Alt-Leipzigs und 209 466 000 auf diejenigen
der angeſchloſſenen Vororte. Der Miethertrag ſämmtlicher
Grundſtücke ſtellte ſich, nach den ſtädtiſchen Schätzungen, auf rund
4 690 000 A.

Glanchau, 21. Mai. (Ein bedauerlicher Unglücks-
falh ereignete ſich am vergangenen Sonnabend in dem Nacbbarorte
Reinhold shain. Der Gutsbeſitzer W. wollte ein ſeit längerer
Zeit nicht gebrauchtes Gewehr in ſeiner Behauſung reinigen laſſen.
In demſelben Augenblicke aber, als ein im Gewehr ſich noch befin-
dender Schuß entfernt werden ſollte, wollte das zwei Jahre
alte einzige Kind des Gutsbeſitzers vom Stalle aus auf den
Hof gehen, kam in die Schußlinie und fiel ſofort tödtlich getroffen
zu Boden.

dem Haag abgereiſt.

Vermiſchtes.
Die beiden ſilbernen Keſſelpanken, welche die Königin

Viktoria von England ihrem Regiment, den 1. Garde-Dra-
gonern, verliehen hat, werden dem Muſikkorps am nächſten Donners-
tag, am 75. Geburtstage der hohen Frau, übergeben, um bei der
großen Parade am 30. Mai vor dem Kaiſer auf dem Tempelhofer
Felde zum erſten Male in Gebrauch zu gelangen. Sie ſind bei den
Hofgoldſchmieden Sy und Wagner, vorm. George Hoſſauer hierſelbſt
angefertigt, und haben die Form von halbkugelförmigen
Schalen von 59 bezw. 54 em im Durchmeſſer,
welche oberhalb mit auf ſtarken Rändern aufgeſpannten
Trommelfellen, von Oechsle geliefert, bedeckt ſind.
Durch ſieben ſtarke, gleichfalls maſſiv ſilberne Schrauben läßt ſich
das Trommelfell beliebig ſtraff anſpannen, um die Pauken abzu-
ſtimmen. Um die Silberkeſſel mit Ausnahme des Theiles, welcher
bei der Benutzung der Pauken an dem Pferde anliegt, fallen reich
ornamentirte, geſtickte Sammetdecken in Dragonerblau vom Rande
herab, unten in Bogen ausgeſchnitten, welche mit r
ausgefüllt ſind. Durch die Schrauben werden die Behänge in ſechs
Felder getheilt, die, vom Pferdekopf aus betrachtet, folgende Embleme,
in farbiger und golddurchwirkter Seide geſtickt, enthalten Den Na
menszug des Kaiſers W. R. mit Krone, den Gardeſtern, das
engliſche Wappen, den preußiſchen Adler, Namenszug des Regi-mentes J. V. R., ſowie das Datum der Verleihung, 20. Febr. 1894
Außerdem iſt jedes Feld mit breiten Goldſtickereien reich verziert, an
deren Spitzen purpurne, in goldenes Netzwerk gekleidete Quaſten
hängen. Jede Pauke hat drei maſſiv ſilberne, geſchweifte Füße,
falls ſie anderweitig als auf dem Peferde zur Benutzung kommt.
Erwähnt mag ſchließlich ſein, daß von allen preußiſchen Dragoner-
Regimentern die 1. Garde-Dragoner bereits zwei allerdings nicht ſo
koſtbare Pauken wie die obigen beſitzen. Sie wurden dem Muſik-
korps von den Beſitzern der Bockbrauerei aus Anlaß ſeiner 25 jährigen
Concerttournee daſelbſt vor einigen Jahren zum Geſchenk gemacht.
Jedoch kamen die Jnſtrumente nur bei außerdienſtlichen Muſikauf-
führungen zur Geltung.

Zur Vergiftungsaffaire Joniaux zu Antwerpen ſchreibt
man uns Jn ſehr ſchneidiger Weiſe wird die falſche Ausſtreuung
widerlegt, daß Fräulein Joniaux, eine Stieftochter der Angeſchuldigten,
ſich in Antwerpen dem König zu Füßen geworfen hätte, um die vor
läufige Freilaſſung derſelden zu erflehen. Es wird allſeitig konſtatirt,
daß auch nicht eine Silbe davon wahr iſt, und man wirft ſogar die
intereſſante Frage auf, ob man bei dieſen „abſichtlichen“ Erfindungen
nicht den Zweck im Auge habe, gegen die Angeſchuldigte künſtlich
eine öffentliche Voreingenommenheit zu ſchaffen, um auf dieſem
Wege die Schwächen der Unterſuchung zu bemänteln. Jedeufalls
iſt auf dieſem Gebiete von intereſſirter Seite ſtark gefehlt
worden. Von inſpirirter Seite war auch die Behauptung auf-
eſtellt worden, bei der Verſicherung La Nationale in Paris hätte
ich ein wichtiges Anſchreiben Frau FJoniaux's gefunden, eine Meldung,
die jetzt von der Geſellſchaft widerlegt wird. Daſſelbe gilt von der
Mittheilung, General van Smiſſen habe ein Doknment überreicht
mit dem ſchriftlichen Geſtändniß der Angeſchuldigten, ihn im Spiele
betrogen zu haben. Geſtern hat der Genxral erklärt, es handle ſichum eine Unwahrheit. Auch dieſe Melding war von beſtimmten

Quellen im Juſtizpalgis ausgegangen. So erklärt es ſich, daß ein
Theil der öffentlichen Meinung e abſchwenkt und ſehr entſchieden
gegen dies verwerfliche Syſtem Stellung ergreift.

Untergegangenes Schiff. Die Brigg „Slite“, von Harburg
nach Schweden unterwegs, iſt unweit Sandhammern nach einem Zu-
ſammenſtoß mit einem unbekannten Dampfer untergegangen. ier
Matroſen ſind ertrunken Der Kapitän wurde bewußtlos
von einem Schooner gerettet.
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Standesamts Nachrichten von Halle

vom 21. Mai 1894.
Eheſchließnngen: Der Barbierherr Berthold Buſchbeck, Hen

riettenſtraße 31 und Emma Kraufe, Henriettenſtraße 36.
Anfgeboten: Der Kaufmann Eduard Schnicke und Jda Meyer,

Schillerſtraße 13. Der Kernmacher Guſtav Thiele, Thomaſiusſtr. 36
und Auguſte Michael, Gerbſtedt. Der Gutsverwalter d Schulte,
Widzim und Bertha Röſtel, Landsberg a. W. Der Poſtſchaffner
Hermann Müller, Halle und Anna Kriehmig, We

Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich iſtaſtraße 15,
eine Tochter, Anna Frieda. Dem Kohlenhändler inand Linke,
Glauchaerſtraße 37, ein Sohn, Ferdinand Paul. Hilfsportier
Zum Schröder, Leſſtngſtraße 31, eine Tochter, Emilie Lina Frieda.
Dem Maler Karl Sachſe, Spitze 15, eine Tochter, Anna Margarethe.
Dem Weißgerber Julius Hahn, Mauerſtraße 18, ein Sohn Franz
Konrad Hugo. Dem Aſſeſſor b. d. Kgl. Staatsanwaltſchaft Juſtin
Bönner, Laurentiusſtraße 15, eine Tochter, Jrene Thekla Olga
Theodora. Dem Bankier Julius Becker, Alte Promenade 7. eine
Tochter, Friederike Loniſe Helene. Dem Handarbeiter Paul Skurcz,
Hermannſtraße 19, eine Tochter, Wilhelmine Loniſe. Dem Sattler

und Lackirer Robert Litzba, Steinweg 51, eine Tochter, Roſa Louiſ
Elſa. Dem Fabrikſchmied Albert Ehrling, Gerberſtraße 13, eine T.
Marie Klara Louiſe. Dem Handarbeiter Friedrich Hochbach, Böll-
bergerweg 62, ein Sohn, Friedrich Leonhard. m Werkmeiſter
Karl Wilke, Grünſtraße 30, ein Sohn, Paul Ernſt. Dem Schuh-
machermeiſter Johannn Jajezycek, Frieſenſtraße 12, ein Sohn, Bern
hardin Franz Karl. Dem Handarbeiter Auguſt Unger, Streiberſtr. 32,
ein Sohn, Karl Auguſt Paul.

Geſtorben: Bertha Schröder, 17 Jahre. Des Maurer Karl
Wiedemann Ehefrau Henriette geb. Gräbe, 59 Jahre Lilienſtraße 8.
Des Eiſendreher Auguſt Herrmann Tochter Olga, 1 Jahr, Martin-
ſtraße 22. Die Wittwe Anna Hoffmann, r Jeſerich, 51 Jarg
Diakoniſſenhans. Der Gärtnereibeſitzer Georg Ohme, 41 Jahre,
Mühlrain 15. Die Wittwe Anna Auguſte von der Borch geb. Bartels,
82 Jahre, Weidenplan 20.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Jrmgard Hermes mit Hrn. Hauptmann Arthur

Lobach (Graudenz).
Verehelicht: Hr. Rob. Doering- Manteuffel mit Frl. Helene

von Puttkamer Rittergut Heidersdorf bei Wohlau).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann a. D. Otto

Flemming (Naumburg a/S.). Hrn. Lieut. v. Vorcke (Hannover).
Hrn. Douglas Zerbow. Hrn. Arofeſzr Dr. Schur (Aachen). Hrn.
S 5 Voß (Suſchen). Hrn. Gymnaſtal Direktor Thalheim
Hirſchberg).

Eine Tochter: Hrn. Regier.-Rath Dr. Eger (Breslau). Hrn.
Rittergutsbeſitzer Ed. Schube (Kurzwitz bei Juliusburg.)

Geſtorben: Hr. Major z. D. Hermann Alken (Koblenz). Hr.
OberſtLieut. a. D. Wilhelm v. Philipsborn (Darmſtadt). Herr
Admiralitäts- Rath Rob. Wagner (Friedenau). Frau Eva v. Queis
geb. Tietze (Grzybowen bei Stürlack, Oſtpr.) Hr. Geh. Juſtizrath
und Ober-Landesger.-Rath a. D. Friedr. Aug. Heſſe (Naumburg a /S.)
Frau Eugenie von Saliſch, geb. von Frankenberg-Ludwigsdorff
(Koſchnöwe).

er

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politit: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Fenilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſikt, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Phobbgranſie Müller 4 Plgran,

Specialität: Platin-Vergrösseruungen.

Familien Nachrichten.

e n h h h n h C nDie Verlobung unſerer älteſten Tochter MIargavrethe
mit dem Zimmermeiſter Herrn Kobert Wendt aus Varth
in Pommern beehren wir uns hierdurch ergebenſt an-

zuzeigen. 13507Zörbig, im Mai 1894.
Wilh. Rühlmmann und Fran

9

2

Johanne geb. Beissner.
e e L 5

5
c

Margarethe Rühlmann
Robert Wencdt

Verlobte.

Zörbig. Barth.
G W e e

Heute Nacht verſchied ſanft nach ſchwerem Leiden unſere
heißgeliebte Mutter, Schweſter und Schwägerin 13488
Frau Anna Hoffmann geb. Jeserich.

Dies zeigt Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer
Meldung an Majorin Marie Wermelskirch

geb. Jeserieh.
Halle a. S., den 21. Mai 1894.

J e 2Statt jeder beſonderen Anzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem

Leiden im feſten Glauben an ihren Erlöſer und, nachdem ſie
bei vollem Bewußtſein das heilige Abendmahl genoſſen im
83. Lebensjahre unſere liebe Mutter, Schweſter, Großmutter,

Schwiegermutter und Tante [13484Frau Anna Auguste von der Borch
geb. Bartels.Mit der Bitte um ſtilles Beileid geben von dieſem Trauer-

falle nur auf dieſem Wege Kenntniß
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 20. Mai 1894.
Trauerfeier im Sterbehauſe Weidenplan 20, Mittwoch,

den 23. Mai, 5 Uhr Beiſetzung in Friedeburg a. S., Don-
nerstag, den 24. Mai, 11 Uhr Vormittags.

H. C. Weddy-Ponicke,

Halle a. S.
ewpliehlt

seine Abtheilung
(13531

Oberhemden,
Vniformhemden,

Lawn-tennies-Hemden
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz.



n v e e Concordia Theater. Neumarkt-Schützenhaus.C 4 h Großes Operetten Enſemble. mittwoch, den 23. Mal, Abends 8 Uhr [1351 Bezugs
rm le Die ren I. Fricdemann- CONCERVT. enAm 4. und 5. Juni er., Abends S Uhr, Mittwoch v 23. Mai 1894. T Bei ungüänstiger Witterung 8 Tage später. Wenn lt wen

r im großen Saale Fatinitzna. i 7 ſöNur 2 gr. rtra- Concerte en wie Vireetion. Miſſionsfeſt bei Halle. e gen
des Berliner philharmonischen Orchesters, (Saalschlossbrauerei auf e eree v e ehe W

W 65 Künstler, W Giebichenstein Dienstag, den 29. Mai, Nachm. 3 Uhrunter Leitung ſeines Dirigenten Hofkapellmeiſter a. D. [13480 ings gefeiert werden. Nach der Eröffnung durch Paſtor B. Homtnanm wird Miſſionar
Professor Franz Mannstaedt. Morgen, Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr Schloemann und Paſtor Möhring aus Beeſenſtedt reden. Die Schluß.

Gro Militär Konze t Anſprache wird Superintendent Thiel aus Reideburg halten.
g Do günſtiger im Garteu. v Den d gai M deo r Die Miſſtonsfreunde ſind zu dieſer Feier freundlichſt eingeladen.

Billets im Vorverkauf a 1,00 Mk. bei Herren Steinbrecher 4 Jasper, er Kapelle des Kgl. Magdeb. Der Vorſtand des MiſſionsHülfsvereinsMarkt u. Steinſtraße und bei Herrn Stoye, Riebeckplatz. An der Abendkaſſe 1,25 M. r ren m Saale für Halle und Umgebung. Nummit

Entree 30 Pf. O. Wiegert.Konzert Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk. a g t 9zum Besten der Johannes Kirche am Mittwoch, den 23. Mai 1894 ſind in den bekannten Verkaufsſtellen zu V Idh h P t hy n Nachmittags 5 Ubr, in derselben gegeben von haben. l a en 90 b J allen lls re 6 l 6, (Eigene T
errn Organist O. Richter aus Eisleben, Avtheilung für Damensehneiderei3 r er terin Auswürkige Theater. I nimnut Bestellungen zur Anfertigung von eleganten und einfachen Berlin
ymnasiale r I ptschule unter Leitung des S S Iggigh Pret berenquHerrn Oberlehrer Dr. W. Kaiser. Leipzig N ues el a v r. Mitt Toiletten entgegen. Müssige Preise, 13516 Art g.

P ROGRAMm woch. Die Zocbzei gare; hrts-Wildhagen, i4. Preladium (H-moll) von Joh. Seb. Bach. Donnerstag GoetheCyclus I. Götz B. Goe auies daß2. Psalm 137 für Chor, Solo und Orgel von E. F. Richtoer. von Berlichingen. Altes x KommZ. Rec. u. Arie für Tenor aus der Kantate: „Sie werden aus Saba alle Theater. ittwoch (halbe Preiſe): nehmung de
Kkommen! von Joh. Seb. Bach. Die Anna Lieſe; Donnerstag e denke und4. Cheraendeiſerg? Sohnes Güch, o Rede Seoie von Joh. Sed. Bach Weimar. ten. Mittwoch lte Hüte im, auchz u. Arie aus dem „Messias“ von Händel. Donnerstag Guntram. der BergbaiQui tollis peccata für Chor und Orgel von Durante. A A erlit7. a. Seene u. Ario aus „Jephtha von Händel. Volksmiſſionsfeſt lte nzüge, e vor

e d e S h Men den e Alte Rlöbelbezüge, ed e 49. Fuge (C-dur) von Mendelssohn. Sonntag, d. 27. Mai, Nachm. S Uhr. Alte abgetretene Teppiche, Den
T Altarplatz 2 Mk. Numerirter Platz im Schiff der Kirche Ak, 1,50. Pianino von J. Feurich- wenn auch total verschossen, total eckig und schmutas in MonatNumerirter Platz auf den Emporen 1 Mk. BilletverKauf in der Buch- Leipzig, Römhildt- werden 12527 n c

handlung des Waisennauses. fu3137 Weimar, Verdux- wie men d GerW Heilbronn, Hölling Spangenberg- e Wracht, deitz. Große Auswahl, reelle Preiſe. durch einfaches Aufbürſten mit Modlers Renovat müät der Fahne gebra y e
heilzahlungen geſtattet. [12926 für helle, dunkle und farbige Stoffe. gliedern erB. Höll, An der Univerſität I. In Flaſchen à 30 und 50 g. zu haben in den h en von noch vor

Walter Reichert 8 Wein grosshandlun g De ſ. J 95 r J ſtr. 30, hen inOsswa eiſtſtr. 34, Brunst Jentzse eipzigerſtr. 29. om 14. JP. R. CGhance, e u n KenMartinstr. 11 Obero Leipzigerstr. Telephon 558 e Jempfiehlt ihre freundlichen, eleganten [13432 Am ten Dontäst, dee W einstub em. Riebeck Platz 3, I. Stahlb al an chst àä t b ej M er 8 ebu rg. e

z jer- RegierungTäglich frisch: Maitrank, Oderlzrebse. Passagier Postdampf Angenehmer, ruhiger Landaufeunthalt. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleich werden.
Schifffahrt ſucht. Nervenſchwäche überhaupt Schiwächezuſtänden nach Wochenbetten, Ber!

vermittelſt nachſtehender hochelegant, mit erner Lähmungen, Rheumatismnus und Gicht. T I12216 den Sozie

dern t n. Ferei- I Anfang der Saiſon 3. Mai er. en.ampfer: ab Stettin na openhagen. ninder
und „M. G. Melchior“ jeden Sonn- er Sentog und Mittwoch I. Uhr Nachmittags. Bekanntmachung. Curha

Nach Kopenhagen, Gothenburg In dem am 19. d. M. zur Auslooſung von Schuldverſchreibungen der mit legun
S. D. „„Aarhuns“ und „Dronning der hieſigen ProvinzialRentenbank vereinigten Eichsfeldſchen Tilgungskaſſe für das ſoll hier
Loviſa“ jeden Dienstag und Freitag 12 Halbjahr 1. Juli bis Ende Dezember 1894 abgehaltenen Termine ſind folgende Bre
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Halle (Saale),

grangeliſcher Verein der Provinz Sachſen.
r Halle, 22. Mai.

Die Frühjahrsverſammlung des evangeliſchen Vereins der Pro
inz Sachſen, die, da ſie die einzige des Jahres iſt, zugleich den

Charakter einer landeskirchlichen Vereinigung trägt, wurde geſtern
echmittag durch einen Gottesdienſt in der Marienkirche eröffnet.
die Predigt hielt Herr Militäroberpfarrer Dr. Hermen s Magde-
ſurg, welcher im Anſchluß an Off. Joh 2,4 mahnte, der Liebe nicht

vergeſſen zu dem, der uns geleitet bis ans Ende, die auch die
zu den Brüdern erzeugt und antreibt, die dem Herrn Ent-

ftemdeten ihm wiederzugewinnen in allen Schichten unſeres Volkes.
n der um 8 Uhr im Saale des „Kronprinzen“ unter Vorſitz

des Herrn Sup. D. Foerſter Halle eröffneten Verſammlung
welche einen ſehr regen Beſuch aufwies, erhielt Herr Geh. Juſtiz
Rath Prof. Dr. Löning Halle das Wort zum Vortrage über die
rechtliche Seite der Agenden-Frage. Der Redner hob
im an ſeiner überaus klar und verſtändlich r Aus
führungen hervor, wie in den letzten Monaten die AgendenFrage
ine ſolche hohe Bedeutung bekommen habe, weil ſie tiefeingreifend in

das kirchliche Leben der s Gemeinden die Gefahr be
rchten a de durch die Annahme des neuen Entwurfs Zwie
cht und Streit in die evangeliſche Kirche Preußens getragen werde.

ſicht eines Jeden, der dazu aufgefordert werde, ſei es darum, mit
Frieden zu wirken, eine Verſtändigung in dieſer wichtigen Frage

beizuführen. Deshalb habe auch er, Redner, ſich gern bereit er
flärt, die rechtliche Seite der Frage zu erörtern, jedoch werde er bei
ſinen Darlegungen ſich jeden Urtheils über die kirchenpolitiſche
wie konfeſſionelle Bedeutung des Agenden- Entwurfs enthalten.

eingehender Darſtellung gab der Vorſitzende dann einen Rückblick
auf die Geſchichte des Rechtes der agendariſchen Normen in unſerm
Vaterlande von den Zeiten der Reformation her, in denen der Landes-
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Gliedern der Kirche befolgt werden mußten. Jn feſſelnder Weiſe
wurde vorgeführt, wie in Preußen manche Kämpfe ſich vollzogen, bis
es zur Agende 1829 kam und wie auch dieſe vielfach Widerſpruch
fand, ſo daß immer dringender der Ruf nach einer Reviſion laut
wurde. Wir müſſen im Hinblick auf den uns zu Gebote ſtehenden
Raum de verzichten, hier näher auf die überaus intereſſanten
hiſtoriſchen Ausführungen des Redners einzugehen, der den heutigen
Rechtszuſtand bezüglich der AgendenFrage dann mit dem Hinweis
charakteriſirte, daß der König als summus Ppiscopus das
Recht hat, mit der er der General-Synode agendariſche Normen für die Landeskirche
als Kirchengeſetz zu erlaſſen, daß es aber unbeſtritten iſt,
daß Abänderungen an den agendariſchen Normen,
Pege dabei die Verwaltung der Sakramente in
rage kommt, nur mit vorheriger Zuſtimmung der Ge

meinde- Organe (d. h. Gemeinde-Kirchenrath un d Gemeinde-
Vertretun vorgenommen werden dürfen und können. Unter den
Begriff Verwaltung der Sakramente“ fällt nach Anſicht des Redners
die Taufhandlung, dann neben der Spendung des Abendmahles
auch die Beichte und Vorbereitung zu demſelben, dagegen nicht die
Confirmation, die bei uns Evangeliſchen nicht wie bei den Katholiken eine
Paſuna der Taufe, ſondern nur eine Erneuerung des Gelöbniſſes iſt.

eiter ſprach ſich der Redner dahin aus, daß nach ſeiner Anſicht
der Agenden- Entwurf mit keiner ſeiner Beſtim-
wungen die Union antaſte, ebenſowenig auch den
Bekenntnißſtand der evangeliſchen Landeskirche

reußens, denn wie der Entwurf enthalte ſchon die bisherige
ende von 1829 die Beſtimmung der Verkündigung des Glaubens

bekenntniſſes bei Hauptgottesdienſt, Konfirmation und Taufe wie die
Verpflichtung der Kandidaten bei der Ordination auf das Apoſtolikum.
Unerörtert möge bleiben, ob es zweckmäßig geweſen ſei, dieſe Be
ſtimmung in den Entwurf herüberzunehmen, zweifellos habe ſie jedoch
nicht die Bedeutung, daß der Bekennende gehalten ſei, Wort für

J der dies
mit grauen
ntel wurden
Armeekorps Wort als ſeinen eigenen Glauben zu bekennen, ſondern ſie trage, wie
daßgabe an auch der Konſiſtorialpräſident Hegel noch 1876 ſich geäußert, weniger

3 Jahren, den Charakter einer juriſtiſchen, als vielmehr einer geiſtig-ſittlichen
e nun auch J Verpflichtung. Der Einwand der Reformirten, daß die neue Agende
Einführung ihren Bekenntnißſtand berühre, hält Redner nicht für zutreffend, denn,

wenn ſie behaupten, daß ihr einfacher ſchmuckloſer Gottesdienſt nicht
ten Mantel in den Entwurf Aufnahme gefunden, ſo iſt dem gegenüber zu be
eſtände der tonen, daß der reformirte Gottesdienſt längſt aufgehört hat, ſo
en müſſſen, re wie im erſten Jahrhundert der reformirten Kirche zu ſein.
um ein enn Redner unter dieſen Umſtänden gegen die rechtlicheMäntel zu rin ſigkeit des neuen Agenden Entwirfes keine Bedenken

de für die at, ſo iſter jedoch keineswegs b die r

janze Reihe

tzteren an Einführung unter den erwähnten Kautelen, dagegen hat er ſich
iſt. Aus vor Kurzem auch durch Unterſchrift einer Petition geäußert, welche

hellgrauen zen die zwangsweiſe Einführung der neuen Agende gerichtet iſt.
dieſelben rerkennt dem Kirchen- Regiment das formelle
bisherigen Recht zu, agendariſche Normen zu erlaſſen, abernpraktiſche er ſieht keinen Grund, weßhalb es von dieſem
h hervor Rechte Gebrauch machen ſoll. So iſt ergegen die Einführung der neuen Agende, weil

S höher als die äußere Form dennhaften, Frieden in der Kirche ſchützt, den er durch die
neue Agende für gefährdet hält, er meint, daß nicht in

igs Hotel radikaler Weiſe die durch die allgemeine Freiheit entſtandenen Miß-
ſammlung geſtaltungen der Liturgie beſeitigt werden müſſen, ſondern das Kirchen
chreib regiment mit ſanfter, ſchonender Hand die Auswüchſe wird entfernen
r Berlin. können. Gegenüber denen, welche die Einheit der Agende für nöthig
id andere lten, um im Hinblick auf die vielfache Bewegung der Bevölkerung
P der Gegenwart Jedem an jedem Ort die verſtändnißvolle Theil-
h ſich die nahme am evang. Gottesdienſt zu ermöglichen, iſt der Redner der
n 15 auf Anſicht, daß doch immer noch gegenüber der fluktuirenden Bevöller
nungen mit ung der unendlich bedeutendere Theil unſeres Volkes ſeßhaft iſt und
empelung5 die ſtaatlichen Geſetze in erſter Linie auf den anſäſſigen Kern des
en Jahre Volkes berechnet werden müſſen. Dann gilt aber auch heute noch

der evangeliſche Grundſatz, daß nicht Ceremonien die Einheit der
Kirche ausmachen, ſondern die Predigt und Verwaltung der Sakra-
mente im Geiſt des Evangeliums; unſere evangeliſche Kirche

ung braucht darum den Vergleich mit der katholiſchen,
wenn dieſe ihr auch in den äußeren Formenüber-
legen iſt, nicht zu ſcheuen; die evangeliſche Kirche, erfüllt
vom Geiſte der evangeliſchen Freiheit, wird, ſo lange ſie ſich dieſes

umeiſter Schatzes bewußt iſt, über die katholiſche mit ihrem Abſolutismus und
er Einheit der äußeren Formen, ſicher den Sieg davontragen. Der

rmeiſter edner ſchloß mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß die evang e
rndt, liſche Kirche vor einem neuen zerrüttenden Agen-

den- Streit bewahrt bleiben mögez nicht gelte es, zu den
welcher alten Gegenſätzen neue hinzuzufügen, ſondern man müſſe darauf
mlung, bedacht ſein, zu ſuchen, was eint, das Wort Gottes,
ing des den evangeliſchen Geiſt, die chriſtliche Liebe.
t, der In der an den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag ſich

anſchließenden alen dankte Herr Pro D. Herin d dem
ndenen Redner für ſeine lichtvollen Darlegungen über die Geſchichte der Agende
giſtrat, in unſerem Vaterlande. Gegenüber den Bedenken Lönings gegen die
ge von inführung der neuen Agende machte er jedoch geltend, daß
l 1892 bei dieſem Verſuch der Reform nicht an den Erſatz
ſation der Einheitdurch r rer v udencken ſei,n zu ſondern nur der liebevolle eiterbau der ſeitmigte den 70er Jahren exzielten Einheit geplant ſei; ſo

und werde dies Werk hoffentlich nicht der Kirche Zwietracht und Streit,
brigen rer Eintracht und Segen bringen. indem durch Zulaſſung grö
dung erer Mannichfaltigkeit die bisher ſo oft ſchwer empfundene Armuth
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der Agende beſeitigt und ſo der Gottesdienſt ſchöner geſtaltet werde.
Herr Prof. D. Beyſchlag äußerte fich dann noch dahin, daß es
nicht wohlthätig für unſer evangeliſches Volk ſei, daß überall jetzt in
unſerm Vaterlande der Gottesdienſt anders geſtaltet ſei; dieſe That
ſache diene nicht dazu, das r Gefühl nationaler Zuſammenge
hörigkeit auf evang. Grunde zu heben. Eine gute, ſinnige, reiche und
doch nicht überreiche Liturgie beſitze eine bedeutende erzieheriſche
Kraft, die jedoch verloren gehe, wenn ſie überall wechſele, wie es heute
der Fall ſei. Darum aber rede er keineswegs einem uniformen
Zwang das Wort. Sympathiſch ſei ihm die Feſtſtellung
großer allgemeiner r für die Liturgieaberes müſſe die Möglichkeit geboten ſein, die-
ſelben nach Zeit, Ort, Bedürfniß innerhalb ge-
wiſſer Freiheitsgrenzen zu erweitern; damit werde
man weithin zum Frieden kommen. Faſſe man die Union lediglich
als Gemeinſchaft des Altars und des Kirchenregiments, ſo komme
die neue Agende ihr nicht zu nahe, was jedoch einigermaßen geſchehe,
wenn man unter der Union den Anſatz zu einer verjüngten evange
liſchen Kirche im Sinne der Auffaſſung Friedrich Wilhelms III. ver
ſtehe. Einen Rückſchritt gegen die alte Agende zeige der Entwurf,
daß er drei Vaterunſer und drei Formeln für die Abendmahlsaus-
theilung gleichberechtigt neben einander enthalte. Es zeige die neue
Agende durchweg ein Nebeneinander lutheriſchen und re-
formirten Weſens in einem Werke, das die alte Agende
nicht kenne dem gegenüber müſſe betont werden, daß zwar das
lutheriſche wie das reformirte Gefühl geſchont
werden müſſe, aber doch auch das evangeliſche Gefühl
zu ſchonen ſei. Endlich habe es klaſſiſche und weniger klaſſiſche
Zeiten für die liturgiſchen Dinge gegeben aber es heiße bedenken,
daß nicht blos ein Zeitalter der Orthodoxie und ein Zeitalter des
Rationalismus die Liturgie beeinflußt hätten, ſondern daß auch die
fromme- Sprache unſeres Jahrhunderts ein Recht

r in der revidirten Agende mehr als der
ntwurf vorſehe, neben den alten Tönen gehört

zu werden. Der Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß die Nach
reviſton des Entwurfs das Möglichſte gethan haben möge, damit in
der General-Synode eine billige Verſtändigung erzielt werde.

M

Halleſche Lokalnachrichten vom 22. Mai.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Entwürfe zu n der ſeit längerer Zeit
geplanten Penſions- und Unterſtützungskaſſe des
Stadttheaters und derjenigen des Stadt- und Theater-
Orcheſters ſind vom Magiſtrat der StadtverordnetenVerſammlung
zugegangen und liegen, nachdem bereits die Theater- Kommiſſion zu
denſelben Stellung genommen, gegenwärtig der Finanz- Kommiſſion
zur Vorberathung vor. Danach ſollen die beiden Kaſſen den Zweck
haben, ihren Mitgliedern im Falle dauernder Dienſtunfähigkeit eine

enſion und in beſonderen Nothfällen außerordentliche Unterſtützung
zu gewähren. Zum Eintritt in die fragliche Kaſſe des Stadttheaters
ſind berechtigt und verpflichtet ſämmtliche von der Direktion des
Theaters vertraglich auf mindeſtens 7 Monate angeſtellte Perſonen
mit Ausnahme der einfachen Arbeiter und Gehülfen, zum Eintritt
in die Penſions und Unterſtützungskaſſe des Stadt und Theater
Orcheſters ſämmtliche bei den letzteren mit Jahres-Kontrakt angeſtellte
Muſiker die vorerwähnten Perſonen können von der Kaſſen-Mitglied-
ſchaft nur befreit werden, ſo lange ſie nachweislich einer anderen
Penſionskaſſe angehören, die ihnen nach dem Urtheil des Vorſtandes
dieſelben Penſionsanſprüche gewährleiſtet, wie die hieſigen Kaſſen.
Das Vermögen der Kaſſen beſteht aus dem vorhandenen Grundſtock,
der bei der Kaſſe des Stadttheaters 3149 A. 7 bei derjenigen
des Stadt und Theater-Orcheſters 764 60 4 beträgt, ſowie aus
Geſchenken und Stiftungen, welche in Zukunft den Kaſſen zuge-
wendet werden. Zur Deckung der laufenden Ausgaben der Kaſſen
dienen die von den Kaſſenmitgliedern gezahlten Strafgelder,
ferner die Erträgniſſe zweier Sonder Vorſtellungen in jedem
Spiel Abſchnitt, von deren Brutto Einnahme für jede
vorweg 400 Mk. als Tageskoſten in Abzug kommen, worauf von
der verbleibenden Einnahme die Hälfte zu der Theater-Penſions-
kaſſe und zu der Orcheſter-Penſionskaſſe zu Gute kommen ſoll;
weiter treten hierzu die Beiträge der Kaſſenmitglieder, für die
TheaterPenſionskaſſe 59 der Honorare, welche ihre Mitglieder für
Gaſtrollen und für Mitwirkung in Konzerten erhalten, für die
Orcheſter-Penſionskaſſe die Erträgniſſe zweier außerhalb der Theater-
Spielzeit zu veranſtaltenden Konzerte abzüglich 120 Mk. Tageskoſten
und die entſtandenen beſonderen baaren Auslagen endlich werden
zur S laufenden Ausgaben die Zinſen des aus den oben
erwähnten Quellen geſammelten Stammkapitals und, ſoweit ſie dazu
nicht verbraucht werden, zu kapitaliſiren und dem Vermögen zuzu
führen ſind. Jedes Mitglied der Theater-Penſionskaſſe zahlt zu der
ſelben an fortlaufenden Beiträgen aus ſeinem geſammten Einkommen,
welches es für ſeine Thätigkeit bei dem Stadttheater bezieht, alſo von
Gage, Gehalt, Spielhonorar, Benefiz, während der erſten 7 Jahre
ſeiner Mitgliedſchaft 190 und von Ablauf des ſiebenten Jahres ab 2
der letztere Satz wird dauernd von dem Einkommen der Mitglieder
der Orcheſter Penſionskaſſe gezahlt. Die aus ihrer hieſigen Stellung
beim Stadttheater oder Stadt- und Theater Orcheſter ſcheidenden
Kaſſenmitglieder verlieren ihre Mitgliedſchaft und haben keinen An-
ſpruch auf Rückzahlung der gezahlten Beträge jedoch kann ſich ein
aus ſeiner Stellung ſcheidendes Mitglied, ſo lange es nicht ſeine bis-
herige Berufsart aufgiebt, nach mindeſtens 7jähriger Mitgliedſchaft,
die Kaſſenmitgliedſchaft erhalten durch fortlaufende Zahlung des
1/ fachen des zuletzt der Kaſſe entrichteten Beitrages. Jm Falle des
Todes eines Mitgliedes ſteht den Angehörigen deſſelben keinerlei
Anſpruch an die Kaſſe zu. Penſionsberechtigt iſt jedes
Mitglied der Theater-Penſionskaſſe, das ſich nach mindeſtens 7jähriger
Mitgliedſchaft zur Ausübung derjenigen Berufsart, in welcher es
bisher wirkte, dauernd unfähig erweiſt und ſeinen bisherigen Beruf
thatſächlich aufgegeben hat; die Penſionsberechtigung tritt für die
Mitglieder der Orcheſter-Penſionskaſſe ein ebenfalls nach mindeſtens
gleich langer Mitgliedſchaft, wenn ſie nicht mehr im Stande ſind, in
einem Konzert- oder Theater- Orcheſter mitzuwirken und dieſen ihren
bisherigen Beruf thatſächlich aufgegeben haben. Die jährliche Penſion
beträgt 2 desjenigen Geſammt-Einkommens, von welchem das be-
treffende Mitglied während der Dauer ſeiner Mitgliedſchaft die
Kaſſenbeiträge gezahlt hat, jedoch für die Mitglieder der Theater
a nicht mehr als jährlich 1500 für diejenigen derrcheſter-Penſionskaſſe nicht mehr als 800 jährlich. Der An
ſpruch auf Penſion und die Kaſſenmitgliedſchaft erliſcht für die Mit-
lieder, die ſich erwieſenermaßen vorſätzlich in den Stand der
Dienſtunfähigkeit verſetzen, die ſich eines Kontraktbruches gegen
das Stadttheater bezw. den Dirigenten des Orcheſters ſchuldig
machen; ferner für diejenigen, welchen durch rechtskräftiges Urtheil
die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt werden, ſowie für
die, welche, während ſie von der Kaſſe Penſion beziehen, ohne Ge
nehmigung des Vorſtandes ihre frühere regelmäßige Berufsthätigkeit
oder eine derſelben weſentlich gleiche Thätigkeit wieder aufnehmen.
Für den Fall, daß in Zukunft die Vermögensverhältniſſe der Kaſſe
es geſtatten und die volle Befriedigung ſämmtlicher Penſionsanſprüche
geſichert iſt, bleibt der Erlaß weiterer Beſtimmungen über Gewäh-
rung von Unterſtützungen an Mitglieder bei unverſchuldeten Un
lücksfällen durch entſprechende Aenderungen der Satzungen vorbe-ſauen Die Verwaltung des Kaſſenvermögens erfolgt durch den

Magiſtrat. Die Vorſtände der Kaſſen ſetzen ſich jede aus 2 vom
Magiſtratsdirigenten zu ernennenden Mitgliedern, drei Kaſſenmitglie
dern und endlich dem Direktor des Stadttheaters bezw. dem Orcheſter
Dirigenten zuſammen. Für diejenigen Mitglieder der Theater
Penſionskaſſe, welche ſeit dem 16. September 1889 oder ſpäter bei

22. Mai 1894.

dem Stadttheater, und für die Mitglieder der Orcheſter Penſions
kaſſe, welche ſeit dem 1. Oktober 1890 oder einem ſpäteren Zeitpunkt
ununterbrochen thätig ſind, wird die Kaſſenmitgliedſchaft von jenem
Tage bezw. von dem Tage des ſpäteren Eintritts ab gerechnet, wenn
ſie innerhalb eines Jahres nach Genehmigung der Satzungen durch
die ſtaatliche Aufſichtsbehörde die entſprechenden Beiträge für die
Vergangenheit nachzahlen.

a in der Johanniskirche. Wirmachen nochmals auf das morgen Nachmittag 5 Uhr in der Jo-
hanniskirche ſtattfindende geiſtliche Konzert aufmerkſam, das zwar in
der Hauptſache einen pekuniären Erfolg erzielen ſoll der Betrag
ſoll der Johanniskirche, die leider noch nicht wut ſchuldenfrei, de
wieſen werden, das aber auch in rein muſikaliſcher Beziehung
Intereſſe verdient. Auf der einige 20-30 Stimmen aufweiſenden

rgel, die ſich durch Nobleſſe des Klanges auszeichnet und ihrem Erbauer, Herrn Rühlemann in Zörbig, Ehre macht, wird Herr

Organiſt Richter aus Eisleben, der a Dirigent des
dortigen ſtädtiſchen Singevrreins der als Orgelſpieler ſpeziell ein
Schüler des berühmten Orgelpädagogen Haupt am Inſtitut für
Kirchenmufik in Berlin war, zum Vortrag bringen ein ganz
wundervolles, ergreifendes ſchönes Präludium in H-woll von J. S.
Bach, ferner von demſelben Meiſter eine jener köſtlichen Choralbear-
beitungen („Schmücke dich, o liebe Seele“), die in der Muſikwelt
leider viel zu ſelten an die Oeffentlichkeit gelangen. Eine glanzvolle
Mendel sſohnſche Fuge inC-dur wird den Schluß des Konzerts bilden.
Geſangſoli werden dargeboten vom Leiter des hieſt gen Stadtſinge
chors, Herr Chordirektor Schröd er, der, ein Schüler des Leipziger
Konſervatoriunm.s, ſpeziell ſeine geſanglichen Studien daſelbſt unter
dem vortrefflichen Geſanglehrer Herrn Rebling machte. Außer
einem höchſt ſtimmungsvollen geiſtlichen Liede von dem eben ge
nannten Herrn Otto Richter wird Herr Schröder eine Bach
ſche Arie aus der Cantate, „Sie werden aus Sabe alle kommen“
mit vorhergehender Recitation, ferner 2 Händelſche Arien zum Vor-
trag bringen, unter denen die dem „Meſſias“ entſtammende „Alle
Thale“ mit dem wunderbar ſchönen Recitativ „Tröſtet“ ebenſo be
kannt als die aus dem Oratorium Dephta entnommene „Tragt ſie,
Engel, ſanft mit euch auf zu den azurnen Höhn“ trotz ihrer großen
Schönheit unbekannt iſt. Herr Dr. Kaiſer wird außerdem mit dem
von ihm tüchtig geſchulten Schülerchorſfder Lateiniſchen Hauptſchule derranckeſchen Skngen 3 Choralnummern mit Orgelbegleitung zur

lusführung bringen, nämlich den 137. Pſalm in ſeiner Kompoſi-
tion des früheren Leipziger Thomaskantors E. T. Richter, ferner den
34. Pſalm, komp. vom Direktor des Königl. Domchors zu Berlin
Herrn Prof. Alb. Becker, bei der treffliche Arbeiten ihrer Autoren.
Von älteren Meiſtern iſt Durante (1684--1755), einer der bedeutendſten
Vertreter der neapolitaniſchen Schule mit einem „Qui tollis peccata“
(Der du trägſt die Sünden der Welt) vertreten. Die Orgelbegleitung
dieſer 3 Chorſtücke wird von Herrn Richter, die der Geſangſoli von
Herrn Dr. Kaiſer ausgeführt. Es wäre erfreulich, wenn dieſes nur
bedeutende und werthvolle Muſik enthaltende Programm eine recht zahl
reiche Hörerſchaft nach unſerer hübſchen Johanniskirche lockte, auf daß
der pekuniäre Erfolg ein recht erheblicher werde.

Zur Jnſpizirung der hieſigen Garniſon
treffen in Bad Witkekind am nächſten Donnerſtag der kom-
mandirende General des 4. Armeekorps, von Haeniſch, ſowie
der Diviſionskommandeur, Generallieutenant von Oidtmann und der
Brigadekommandeur, Generalmajor Dreſſel, mit Gefolge ein. Am
Abend wird eine muſikaliſche Serenade und um 9 Uhr großer
Zapfenſtreich ſtattfinden. Die Beſichtigung des hieſigen Regiments
auf dem Ex r geht am Freitag vor ſich.

Militäriſches. Heüte Mittag 1 Uhr kamen von De-
litzſch zur Generalmuſterung die Herren Generalmajor und Kom-
mandeur der 4. FeldArtillerie-Brigade Krüger aus Magdeburg,
ſowie Major Freiherr von Ende vom 4. Garde-GrenadierRegi-
ment Nr. 3 Königin Eliſabeth aus Spandau nebſt dem Brigade-
Adjutanten Premier- Lieutenant Heintz mann hier an und ſtiegen
im Hotel „Stadt Hamburg“ ab. Morgen früh 7 Uhr beginnt die
Aushebung in „Freybergs Garten“.

Die Schlacht vieh Verſicherung des land
wirthſchaftlichen Bauernvereins des Saalkreiſes, E. G.
mit beſchr. Haftung, zu Halle a. S. hielt am 19. d. Mts. im
Hotel „Zum Kronprinzen“ unter Vorſitz des Herrn Gutsbeſitzers
G. Weſche-Raunitz ihre diesjährige ordentliche Generalverſamm-
lung ab. Zunächſt erfolgte die Rechnungslegung dem Vorſtand
und Aufſichtsrath wurde Entlaſtung ertheilt. Der Geſchäftsgang
war trotz der Entſchädigungen, die gezahlt werden mußten, ein
immerhin befriedigender. Etwa zwei Drittel des Reingewinnes
wurden dem Reſervefonds überwieſen, während ein Drittel deſſelben
als Betriebsrücklage pro 1894 zur Verwendung gebracht werden ſoll.
Hierauf wurde Herr Landwirth Georg Runge-Aken auf Vor-
ſchlag einſtimmig als Rendant und Geſchäftsführer der Genoſſen-
ſchaft gewählt. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Aufſichtsraths
mitglieder, die Herren Gutsbeſitzer G. WeſcheRaunitz und Guts
beſitzer Bey lin g-Bündorf wurden als ſolche und die ebenfalls
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Rittmeiſter G. Ruſch e
Halle und Rittergutsbeſitzer G. Rudloff Wörmlitz ebenfalls als
ſolche wiedergewählt. An Stelle des jetzigen Bankdirektors Herrn
W. Rackwitz Halle wurde Herr Landwirth G. Runge Aken
in den Vorſtand gewählt, ſo daß dieſer vollzählig iſt. Die Wahl
von zwei Vertretern der Genoſſenſchaft für 1) den Verbandstag der
Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und angrenzenden Staaten
lenkte ſich auf die Herren Gutsbeſitzer L. Herold Diemitz und
Gutsbeſitzer H. Stöber-Schafſtedt; für 2) den allgemeinen Ver-
bandstag der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften des Deutſchen
Reiches auf dieſelben Herren. Auf Grund geſammelter Er-
fahrungen wurde eine nothwendig erachtete Statutenänderung vor
genommen. Die vorgeſchlagene Höhe des Eintrittsgeldes für
neuhinzutretende Mitglieder wurde mit 12 A. genehmigt.

Die Platzgebühr, welche für die Benutzung der
Harmonikazüge zu bezahlen iſt, bildet noch immer unausgeſetzt
Gegenſtand der Beſchwerde und von Klagen. Wer die Schaffner
der durchfahrenden Züge befragt, wird erfahren, daß kaum ein
einziger Tag vergeht, in welchem nicht in dieſen Zügen unliebſame
Bemerkungen zu hören ſind. Es iſt indeſſen anzunehmen, daß
weniger die Beſtimmung über das Erheben eines Zuſchlags ſelbſt
Unmuth erregt, als vielmehr die Ausführungsbeſtimmungen daran
Schuld ſind. So wird der „Nat.Ztg.“ beiſpielsweiſe von einem
Vorkomnmiſſe der letzten Tage berichtet. Ein Herr wünſcht
für den Harmonikazug drei Zuſchlagbillets für drei Damen.
„Bitte um die Fahrkarten“, antwortet der Beamte.
Es können ihm nur zwei eben gekaufte Billets ge-
zeigt werden. „Die dritte Dame kommt erſt kurz vor
Abgang des Zuges von einer anderen Station mit einem Rundreiſe-
billet an. Jch bitte für ſie um das dritte Billet“. „Bedaure; ohne
Eiſenbahnfahrkarte kann ich ein Platzbillet nicht geben.“ Dabei blieb
es. Und was befürchtet worden war, traf ein. Da eine Platzkarte
vorher nicht verabreicht wurde, hatte die dritte Dame das Recht, für
die nun im Zuge gelöſte Karte im Korridor des Durchgangswagens
zu ſtehen. Die Frage iſt vollſtändig berechtigt: glaubt die Bahnver-
waltung, daß ſich irgend Jemand aus Scherz eine Platzkarte löſen
wird, wenn er ſie nicht braucht Ein weiterer Gegenſtand der
Beſchwerde findet ſich darin, daß der Preis der Platzkarte nicht
ſtaffelförmig iſt, ſondern für den kleinſten Theil der Strecke in der
ſelben Höhe erhoben wird, wie für die ganze Strecke. So liegt der
„Nat. Ztg.“ ein Beſchwerdebrief eines Abonnenten vor, daß er
für die Fahrt von Deſſau nach Berlin den vollen
Zuſchlag bezahlen. mußte, wodurch ſich ſeine Reiſe für
die rwachſenenn um 20 Prozent, für die Kinder
um 33 Prozent vertheuerte. Da war der Einſender
immer noch weit glücklicher daran, als die etwa 30 bis 40 Herren
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und Damen, welche vorgeſtern Nachmittag von Potsdam von einem Be
gräbniß nach Berlin zurückkehrten und auf ihre Billets II. Klaſſe
von 1 60 4 ebenfalls e r von 2 A. zahlen mußten,
wodurch ſich die Reiſe um rund 133 vertheuerte. Es ſollte in der
That W ſein, eine Abſtufung herbeizuführen. Vor Allem aber
ſollte auch Fürſorge getroffen werden, daß die Ausländer von dieſer
Erhebung eines Zuſchlages vorher unterrichtet werden. Dieſe Har-
monikazüge führen nun einmal den Grenzen zu und rechnen ſehr
ſtark auf ein internationales Publikum. Sie führen von Berlin an
die ruſſiſche, die belgiſche, die Schweizer Grenze. Viele der nach
Deutſchland kommenden Fremden haben keine was man
von ihnen will, wenn ſie unerwartet um eine neue Zahlung an
gegangen werden. Sie halten ſich vielfach für übervortheilt. Plakate
in den drei gebräuchlichſten Sprachen in den Wagenabtheilen würden
dem abhelfen. Man muß eben ſuchen, eine an ſich dem Publikum
nicht ſehr ſympathiſche Sache wenigſtens g genießbar wie möglich zu
geſtalten, indem man alle erſchwerenden Umſtände beſeitigt.

Der Verband deutſcher Beamtenvereine, dem
auch unſer Bezirksverein Halle angehört, plant die Grün
dung einer neuen Wohlfahrtseinrichtung für ſeine Mitglieder, einer
Hinterbliebenenkaſſe. Die derſelben beitretenden Mitglieder
ſollen in den Stand geſetzt werden, ihren Hinterbliebenen gegen
mäßige Beiträge eine jährliche Penſion zu ſichern, deren Höhe ſie
zwiſchen 60 und 2400 c beſtimmen könnnen. Beſonders allen
jüngeren Beamten mit geringen Gehaltsbezügen dürfte dieſe Gele
genheit, ihren Hinterbliebenen eine jährliche Penſion mit verhältniß-
mäßig unerheblichen Opfern zu ſichern, recht zu empfehlen ſein. Es
iſt Jedem ſreigeſtellt eine Verſicherungsform zu wählen, nach der ihm
die gezahlten Beiträge für den Fall, daß die verſicherte Perfon vor
ihm ſtirbt, alſo der Zweck der Verſicherung illuſoriſch wird, zurückge
währt werden. Sitzungen, Tarife und Geſchäftsordnung der Hinter
bliebenenkaſſe ſind behördlicherſeits nenmigt doch wird ſie erſt ins
Leben treten, ſobald 500 aufnahmefähige Mitglieder ihren Beitritt
angemeldet haben.

Das Philharmoniſche Orcheſter unter ſeinem
vortrefflichen, ſtändigen Dirigenten, Hofkapellmeiſter a. D. Profeſſor
Franz Mannſtaedt, wird auf ſeiner alljährlichen Reiſe nach
Seebad Scheweningen in Holland eine Eiſenbahnroute einſchlagen,
welche es möglich macht, in Halle Station zu machen. Die Ge-
legenheit benutzend, wird das Orcheſter am 4. und 5. Juni in ſeiner
ganzen Stärke von 65 vortrefflichen Künſtlern im Concert
Etabliſſement „Prinz Carl“ zwei Concerte veranſtalten.
Welche Bedeutung das Orcheſter, das unter Dr. 71 s von
Bülo w's Leitung ſich zu einer ſeltenen Vollkommenheit in Auf
faſſung und Exaktheit herausgebildet hat, im Muſikleben Deutſch
lands, ſpeziell Berlin's, und auch über Deutſchlands Grenzen hinaus,
ſich erworben hat, dürfte auch dem muſikliebenden „Halleſchen Publi-
kum“ nicht unbekannt ſein. Gleichzeitig ſei noch bemerkt, daß jeden
Freitag die ſo beliebten Concerte der hieſigen Regiments- Kapelle
unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikdir. Wiegert im „Prinz
Carl“ ſtattfinden ebenſo im Laufe des Sommers die Ziehrer
und Bilſe-Concerte, ſowie auch Concerte der Schwediſchen
Huſaren, der Bismarckküraſſiere und mehrerer auswärtiger Jn-
fanterie-Kapellen. Wer den wunderbar ſchönen, großen, zugfreien und
ſchattigen Garten des „Prinz Carl“ kennt, der wird ſicherlich nicht
verfehlen, die Concerte in demſelben zu beſuchen wer ihn aber etwa
noch nicht kennt nun, der zögere nicht, ihn kennen zu lernen.

Zehn Gebote veröffentlicht jetzt auch der „Verein für
öffentliche Geſundheitspflege in Hamburg und zwar über Behand-
hung der Zähne: 1. Du ſollſt Dein Kind frühzeitig an den
Gebrauch ſeiner Zähne gewöhnen, indem Du ihm neben den flüſſigen
und weichen auch feſte und ſogar harte Speiſen darreichſt. 2. Du
ſollſt Dein Kind, ſobald es Zähne hat, daran gewöhnen, daß es dieſe
Morgens und Abends mit friſchem Waſſer reinigt. 3. Du ſelbſt
ſollſt Deine Zähne mit nicht zu harter Bürſte und friſchem Waſſer
Morgens und Abends reinigen. Hierbei ſollſt Du Mund und Rachen-
raum durch Gurgeln erfriſchen und abhärten. 4. Du ſollſt Deiner
Kinder Zähne, ſowie Deine eigenen, jährlich mindeſtens einmal vom
Zahnarzt unterſuchen, erkrankte Stellen ſofort ausbeſſern (plom-
biren) laſſen, ſowie alle ſonſtigen Vorſchriften des Zahnarztes
gewiſſenhaft befolgen. 5. Du ſollſt, falls die Zähne Deines Kindes
eine unregelmäßige Stellung einnehmen, möglichſt frühzeitig den
Rath eines Zahnarztes in Anſpruch nehmen. 6) Du ſollſt die Hilfe
eines Zahnarztes ſofort aufſuchen, wenn dir kalte Speiſen oder Ge

tränke ziehenden Schmerz im Zahne verurſachen. 7) Du ſollſt Dir
niemals einen in regelrechter, nicht allzu gedrängter Reihe ſtehenden
Zahn, ſelbſt wenn er heftige Schmerzen verurſacht oder ſchon etwas
gelockert oder verlängert ſcheinen ſollte, ausziehen laſſen Du ſollſt
ſolche Zähne vielmehr von einem Zahnarzte behandeln und plombiren
laſſen. 8) Du ſollſt Zähne, welche in Folge von Vernachläſſigung
oder in Folge höheren Alters bereits gelockert und nicht mehr zu
erhalten ſind, baldigſt ausziehen laſſen, da ſie nur Anſteckungsheerde
für die noch vorhandenen geſunden bilden, ſowie deren
Gebrauch verhindern. 9. Du ſollſt Dich zum Tragen künſtlicher
Zähne erſt dann entſchließen, wenn Deine eigenen zum gehörigen
Kauen der Speiſen nicht mehr ausreichen oder wenn entſtellende
Zahnlücken vorhanden ſind. Niemals ſoll Dich die Eitelkeit dazu
veranlaſſen, die Zähne abbrechen oder ausziehen und durch künſtliche
erſetzen zu laſſen. Ein ſelbſt mehrfach plombirter eigener Zahn iſt
meiſt noch viel beſſer als ein künſtlicher. 10. Sei ſtandhaft bei Zahn-
operationen und hüte Dich vor den viel angeprieſenen Betäubungs-
mitteln. Die Anwendung iſt nur da zu rechtfertigen, wo eine vor
ausſichtlich wirklich ſchmerzhafte und längere Zeit in Anſpruch
nehmende Operation re iſt. Zum Schluß noch eine
Warnung: Hüte Dich vor dem Gebrauche der theueren und nutzloſen

wenn nicht ſogar ſchädlichen Mittel gegen Zahnſchmerzen, oder
zum Selbſtplombiren, Zahnpaſten, Zahnwäſſer oder ſonſtiger Reklame
Artikel. Sie nützen nicht Dir, ſondern nur dem Verkäufer!

Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich geſtern
Abend auf unſerem Perſonenbahnhofe zugetragen. Der Bremſer
Scheibe von hier hatte die Zugleine eines Cottbuſer Zuges aufge-
wickelt und war eben im Begriffe, mit der gegen 1 Centner ſchweren
Laſt von einem Wagen herab zu als er plötzlich, jedenfalls
durch einen Fehltritt, auf den Bahnkörper ſtürzte. Der Beamte mußte
vom Platze getragen und der Klinik zugeführt werden, woſelbſt ein
Rippenbruch feſtgeſtellt wurde.

Hühnerdiebſtahl. Aus einem verſchloſſenen Hühner-
ſtalle auf dem Kuhnt'ſchen Bauterrain in der Albrechtſtraße wurden
in der vergangenen Nacht 11 Hühner geſtohlen. Der Dieb hatte den
Stall mit einem Stemmeiſen erbrochen und die Hühner gleich im

geſchlachtet. Dieſelben hatten einen Werth von 15 bis
ark.

m Wege der Zwangsvollſtreckung wurden an
hieſiger Gerichtsſtelle folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend ver
kauft: Gr. Steinſtraße 53, zu Halle a. S., ſeither dem Kaufmann
Emil Graf hierſelbſt gehörig Erſteher: Wittwe Bieler,
Emma, geb. Haedicke hier mit 53 100 und Thomafſiusſtr. 4,
ſeither dem Bauunternehmer Wilhelm Reutſch hier gehörig
Erſteher Kaufmann Carl Gebhardt hier mit 29 500

Grundſtücksverkäufe. Das Grundſtück „Concert-
d in der Karlſtraße (Concert- und Balllokal), ſeither Herrn
Rentier Faldix hier den Preis von etwas über 70 000
in den Beſitz des Herrn Gaſtwirth Schieferdecker hier über

egangen. Das Hausgrundſtück Leipzigerſtraße 101, ſeither dem
aufmann Chr. Voigt hier gehörig, iſt für den Preis vonr A. in den Beſitz von Frl. Geſchwiſter üdel hier über-
egangen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

T. Eilenburg, 21. Mai. (Brieftauben. Saaten-e Nach einer hier eingetroffenen Mittheilung des Brieftauben-
lubs Erfurt ſind die am Freitag früh 7 Uhr hier aufgelaſſenen

Tauben ſämmtlich bei beſter Conſtitution dortſelbſt angekommen, und
die Probe ein ganz überraſchendes Reſultat geliefert. Die erſten

auben trafen ſchon um 8 Uhr 40 Minuten in Erfurt ein und die

übrigen folgten in kleinen nach, ſo daß gegen 11 Uhr
ämmtliche Tauben im Schlage waren. Die zuerſt angelangten
hierchen durchflogen demnach die 125 km lange Strecke in 100 Mi-

nuten, alſo in der Minute 1250 m, eine ganz großartige Leiſtung.
(Bekanntlich ſchätzt man die Schnelligkeit der Brieftaube im Durch
ſchnitt auf 1000 m in der Minute.) Natürlich hat auch hierzu das
außerordentlich günſtige Wetter und die Windſtille beigetragen. Nach
Meldungen, welche uns aus den öſtlich und v unſerer Stadt
belegenen Ortſchaften zugehen, wird der Stand der Saaten auch in
den dortigen Fluren als ein guter, faſt üppiger bezeichnet. Selbſt
alte Leute können ſich nicht entſinnen, namentlich den Roggen jemals
ſo frühzeitig als gut entwickelt geſehen zu haben.

Bitterfeld, 22. Mai. (Veruntreuung.) Ein hieſiger
Fleiſchergeſelle wurde geſtern Morgen von ſeinem Meiſter W. K. mit
60 und einem mit 2 Hunden beſpannten Wagen nach dem be-
nachbarten Dorfe Schlaitz geſchickt, um ein Schwein abzuholen und
zu bezahlen, allein bis heute Morgen iſt der Geſelle noch nicht wieder
zurückgekehrt. Die von dem Meiſter ſofort angeſtellten perſönlichen
Nachforſchungen an Ort und Stelle haben ergeben, daß der Un-
getreue unter Zurücklaſſung des Wagens wahrſcheinlich in dem nahe
gelegenen Dorfe Burgkemnitz die Bahn und das Weite ge
ſucht hat. Der Geſelle iſt kaum 20 Jahre alt und der einzige Sohn
ſehr rechtſchaffener Eltern.

HK Merſeburg, 22. Mai. (Preuß. Beamten-Verein.
Durchſchnitts-Marktpreiſe.) Der hieſige Preuß. Beamten-
Verein, welcher ſich unlängſt dem Verbande deutſcher BeamtenVer-
eine angeſchloſſen hat, hielt geſtern Abend im Reſtaurant „Reichs
krone“ hierſelbſt unter ſeinem Vorſitzenden Herrn Regierungs und
Forſtrath von Reichenau, eine Generalverſammlung ab. Gemäß der
Tagesordnung derſelben wurden zunächſt die neuen Satzungen, welche
namentlich durch den Anſchluß an den Verband pp. erforderlich ge
worden und bereits in einer früheren Verſammlung berathen worden
waren, von der Verſammlung angenommen. Eine der Abänderungen
der neuen Satzungen, gegenüber den hisherigen, betrifft die Vermehrung
des Vorſtandes um 2 neue Mitglieder, ſo daß derſelbe gegenwärtig aus
12 Perſonen beſteht. Durch den Anſchluß des Vereins an den Ver
band pp. iſt den Mitgliedern des Vereins die neue Berechtigung zu
Theil geworden, gegen ein Eintrittsgeld von 5 die Vortheile des
Waarenhauſes für deutſche Beamte zu Berlin genießen zu können,
ebenſo ſind dieſelben berechtigt, Mitglied der vom Verband neuge-
gründeten Penſionskaſſe für die Hinterbliebenen deutſcher Beamten
u werden. Nach der amtlichen Nachweiſung über die im Monat
lpril er. in den Marktorten des diesſeitigen Verwaltungsbezirks

beſtandenen Durchſchnitts-Marktpreiſe für Getreide erreichte unſere
Stadt die höchſten Durchſchnittspreiſe für Weizen (mitteh) mit 14
Roggen (gut) mit 12,83 (mittel) 12,54 Ac, Gerfte (gut) mit
19 AC, (mittel) 18 c. und Haſer (mittel) mit 17,50 c. pro 100
Kilogramm.

Hohenmölſen, 21. Mai. (Der Mangel an Schnei-
derinnen) hat das ſchöne Geſchlecht unſeres Städtchens in recht
arge Verlegenheit gebracht. Jm „Hohenm. Wochenbl.“ befindet ſich
nämlich folgender Widerruf: „Da wir wegen Mangels an Schnei
derinnen es nicht möglich machen können, unſere Pfingſt- Garderobe
in Stand zu ſetzen, wird das Pfingſtbier auf der KrautbrückenWieſe
zu unſerem Bedauern aufgehoben. Zum Erſatz dafür wird aber ein
feines „Johannisbierchen abgehalten. Der Feraunvorſtand.“ Die
Damen hatten einmal wieder „nichts zum Anziehen!“

c r. 22. Mai. (Ueble Gewohnheit.
Ruhiger Geſchäftsgang.) Viele Geſchäftsleute und noch
mehr Reſtaurateure, welche Flaſchenbiere aus verſchiedenen Brau
ereien oder von verſchiedenen Verlegern beziehen, geben ſich nicht
immer die Mühe, die an der eingebrannten Firma meiſtens kennt-
lichen Flaſchen leer ihrem rechtmäßigen Eigenthümer zurückzugeben.
Werden ſolche nun auch vom Brauer oder Verleger nicht ſorgfältig
ſortirt ſondern wiederum benutzt, ſo kann dieſer ſich große Unan
nehmlichkeiten zuziehen. So ſtanden jüngſt hier zwei Bierhändler
unter der häßlichen Anklage der Unterſchlagung vor den Schöffen,
von denen einer zwar freigeſprochen, der andere aber, von dem man
nicht die Ueberzeugung gewann, daß er in gutem Glauben gehandelt
habe, in eine Geldſtrafe verurtheilt wurde. Einige Aufmerkſamkeit
müßte üble Folgen verhüten. In unſerer Schuhwaareninduſtrie,
die vor Pfingſten eine hoch geſteigerte Nachfrage zu befriedigen hatte,
iſt augenblicklich ein ruhiger Geſchäftsgang eingetreten. Die Arbeiter
auch jetzt noch in Ueberſtunden zu beſchäftigen, wie bis zum Pfingſt-
feſt hin, liegt für die Fabrikanten kein Grund mehr vor.

Genthin, 21. Mai. (Vom Wetter.) Nach den heißen
Tagen Anfangs letzter Woche trat am Ende derſelben kühler sWetter ein. 9n der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurden

durch Nachtfroſt beſonders die frühen Kartoffeln und Bohnen in den
Gärten theilweiſe arg beſchädigt. Heute Abend trat bei 10 Grad R.
ſchwacher Regen ein.

Schleuſingen, 21. Mai. g J aber uner-laubte Pfingſtreiſe) in die weite Welt hinaus haben zwei
hieſige Obertertianer unternommen. Dieſelben ſind am Freitag vor
Pfingſten von dort nach dem Stutenhaus gowandert und ſeitdem
nicht wieder nach Hauſe zurückgekehrt. Von ſeiten der Angehörigen
ſind telegraphiſche Anfragen bei Verwandten und Bekannten nach
allen Himmel. richtungen entſandt worden, deren Antwort jedoch
keine freudige geweſen iſt. Am Mittwoch Morgen endlich kam eine
Drahtnachricht bei den beſorgten Angehörigen an, laut der die beiden
gelegen in Fiume am Adriatiſchen Meer angehalten worden

und.

Coswig, 21. Mai. (Feuer. Fund.) Geſtern früh
1 Uhr brannte das in der Ackerſtraße hierſelbſt belegene Haus des
Tiſchlermeiſters Joachim jun. ab das Nachbarhaus des Kaufmanns
Rodes iſt dabei ſtark beſchädigt worden. Um dieſelbe Zeit hat dem
Vernehmen nach auch in dem Dorfe Burow ein Schadenfeuer
ſtattgefunden. In dem Knopfe des alten Kirchthurms zu
Zieko, der wegen großer Baufälligkeit niedergelegt wird und einem
ſchönen Nachfolger Platz machen ſoll, iſt ein ganz verwittertes
unleſerliches Schriftſtüſck mit einer Anzahl von gut erhaltenen
Münzen aus den Jahren 1692 und 1745 gefunden worden.

Aus Anhalt, 21. Mai. (Normal-Beſoldungs-
tarif.) Jn der letzten Landtagsdiät bewilligte der Landtag zur
Aufbeſſerung der Gehälter für die Beamten der Verwaltung der in
direkten Steuern die Summe von 6000 Mk., und machte hierbei der
Staatsminiſter Dr. von Koſeritz die Zuſage daß die Gehälter durch
landesherrliche Verordnung feſtgeſetzt werden würden. Dieſe Ver
ordnung iſt mit dem Amtsblatte vom heutigen Tage erſchienen undbeſchränkt ſich in der Hauptſache auf den folgenden Tari, welcher an

die Stelle des mit der Verordnung vom Juni 1887 erlaſſenen
Normal-Beſoldungstarifs tritt. Der mit dem 1. Juli 1894 in Kraft
tretende neue Tarif lautet folgendermaßen 1. Ober Steuerinſpektor
und Dirigent des Haupt Steueramts Minimal Gehalt 4500 Mk.,
Maximal Gehalt 6500 Mk. in Abſtufungen zu 400 Mk. je nach
4 Jahren. 2. HauptSteueramtsRendant, Minimal-Gehalt 3200 Mk.,
Maximal Gehalt 4600 Mk. in Abſtufungen zu 300 Mk. ſe nach
4 Jahren, außerdem als Vertreter des Oberinſpektors eine Funktions-

von 300 Mk. 3. Haupt Steueramts Kontrolleur, Minimal
Hehalt 3000 Mk. Maximal Gehalt 4200 Mk. in Abſtufungen zu

250 Mk. je nach 4 Jahren. 4. Ober Reviſor, Minimal Gehalt
3500 Mk., Maximal-Gehalt 4500 Mk., in Abſtufungen zu 250 Mk.

nach 4 Jahren. 5. Ober Steuerkontrolleure und Reviſions Jn-pektoren, MRinimal Gehalt 3000 Mk., Maximal Gehalt 4200 Mk.,

in Abſtufungen zu 250 Mk. nach je 4 Jahren. 6. Hauptſteueramts
Aſſiſtenten, Oberkontroll Aſſiſtenten und Steuereinnehmer 1. Klaſſe:
a) welche die vorſchriftsmäßige Prüfung abgelegt haben, Minimal-
Gehalt 2000 M., Maximal Gehalt 3600 Mk. welche die vor
ſchriftsmäßige Prüfung nicht 1 haben inimal Gehalt1800 Mk., MaximalGehalt 3600 Mk. in Abſtufungen zu 200 Mk.
e nach 4 Jahren. 7. Steuer-Einnehmer 2. Klaſſe und Steueramts-

Aſſiſtenten, Minimal-Gehalt 1700 Mk., MaximalGehalt 2500 Mk.,
in Abſtufungen zu 100 Mk. viermal drei Jahren, ſodann je
nach 4 Jahren. 8. Steuer-Aufſeher, Reviſions- und StationsAuf-
ſeher, Minimal-Gehalt 1300 Mk., Maximal-Gehalt 1800 Mk., in Ab
fung zu 75 Mk. viermal je nach 3 Jahren, ſodann je nach
4 Jahren außerdem erhalten die berittenen Steuergufſeher einen

Dienſtbekleidungszuſchuß von 100 Mk. und die übrigen einen ſolche
von 80 Mk. 9. Amntsdiener, Minimal-Gehalt 1200 Mk., Maximal

Gehalt 1600 Mk., in Abſtufungen zu 50 Mk. zweimal je naß
3 Jahren ſodann je nach 4 Jahren außerdem 75 Mk. Dienſthe
kleidungszuſchuß. Zugleich mit der Verſicherung, daß die Gehälte
der Beamten der r der indirekten Steuern durch landeg,
herrliche Verordnung geregelt werden würden ſtellte dies Staate,
miniſter Dr. v. Koſeritz auch von den Gehältern der Forſtbeamten in
Ausſicht. Da jedoch eine Vorlage zur Bewilligung von Mitteln hier
zu ſeitens der Staatsregierung an den Landtag nicht gelangt iſt, ſo
liegt die Vermuthung nahe, daß eine ſolche Vorlage erſt in der nächſten
Diät erfolgen wird. Eine Aufbeſſerung der Gehälter der Forſthe-
amten wäre namentlich bei den Schutzbeamten erforderlich, in deren
Kreiſen man ſich nach einem etwas höheren Anfangsgehalt und
einem etwas ſchnelleren Erreichen des Maximalgehaltes ſehnt.

Wetterbericht vom 21. Mai.

Barometer Wind Wetter Tempo
Belmulle“ 766 O ſchwach halb bedeckt 6
Aberdeen 763 NW ſchwach halb bedeckt 4
Cork Queen 765 O ſchwach heiter 7Cherbourg 759 O ſtark heiter 8Paris 756 N ſchwach edeckt 7Jle d'Aix 753 NO friſch Regen 7eizza 753 NW ſchwach bedeckt 10Helder 761 NO mäßig wolkig 8Sylt 760 ONO leiſer Zug Faſt bedeckt 8Hamburg 759 N ſchwach alb bedeckt 9
Münſter 757 NO friſch bedeckt 6Karlsruhe 754 NO ſchwach Regen 10Wiesbaden 755 N leiſer Zu bedeckt 10München 754 NW ſchwa bedeckt 15
Chemnitz 756 O leicht Regen 8Berlin 756 W leicht bedeckt 10Swinemünde 756 RNO mäßig bedeckt 10
Breslau 754 So ſchwach wolkenlos 17a rwaſfer 756 RNO leicht bedeckt 10Meine 757 ONO ſchwach Regen 9Wien 753 SO leicht wolkenlos 16Trieſt 755 O leiſer Zug bedeckt 16Chriſtianſund 760 NW ſchwach Regen 4Kopenhagen 759 NNO leiſer Zug wolkig 9
Stockholm 759 W mäßig heiter 7Haparanda 754 W mäßig wolkenlos 5Petersburg 764 SO leiſer Zug bedeckt 7Moskau 768 O leiſer Zug wolkenlos 10

Provinz Sachſen und angrenzende Staaten.
Halle a. S. und Saalkreis am 21. Mai. Nachdem

die Temperatur am geſtrigen Tage gegen die Vortage bedeutend
zurückgegangen, zeigte das Queckſilber nach ſehr regneriſcher Nacht
heute Morgen nur 7 Grad R. Himmel ſtark bedeckt, noch immer
weiter regnend. Windrichtung NNO., ſchwach. Jn den Mittags-
ſtunden ſtieg die Temperatur auf nur 8 Grad, auf der Mittags
ſeite auf 13 Grad R. um bis gegen Abend wieder auf 7 Grad
R. zurückzugehen.

Merſebur 21. Mai. Geſtern aufgeklärter Himmel, bei
friſchem Nordoſt, Morgens 6 Uhr nur 3 Grad R.

Bitterfeld, 21. Mai. Jn den letzten Nächten an unge
ſchützten Stellen leichte Nachtfröſte. In der Nacht vom 20. zum
21. Mai reichlicher Regenfall.

Weißenfels 21. Mai. Kühl, früh und Nachmittags Regen.
Lütz en, 21. Mai. In der Nacht vom Sonntag zum Montag

Regen, am 21. Mai früh 7 Uhr 80 R.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 22. Mai. Abgeordnetenhaus Es wird

fortgeſetzt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs über die
Landwirthſchaftskammern bei dem S 5 e und k, welche ebenſo
wie C in der Faſſung des Kompromiß-Antrages, ferner 6—9
und 11 in der Faſſung der zweiten Leſung debattelos ange
nommen werden. 8 12 behandelt die Koſten vertheilung.
Schob und Holm beantragen den Zuſatz, wonach aus
Billigkeits Rückſichten die Minderbelaſtung einzelner Wahl
bezirke angeordnet werden kann. onrad befürwortet
den Kompromiß Antrag. Holm begründet denſelben,
Schob weiſt auf die beſonderen Verhältniſſe der Pro-
vinz Hannover hin. Abgeordneter Holm theilt mit, daß der
Finanzminiſter Schob ihn zur Einbringung des
Antrags ermuthigt habe.

Berlin, 22. Mai. Jn der heutigen unter Vorſitz des
Präſidenten Koch ſtattgehabten Sitzung des Centralausſchuſſes
der Reichsbank wurde über den Status der Bank Bericht
erſtattet und hervorgehohen, daß keine Veranlaſſung zu einer
Aenderung des Diskontſatzes vorliege. Die Auszahlung der

von 187 für das 1. Semeſter wurde ge
nehmigt.

Leipzig 22. Mai. Der 6 Uhr 40 Min. in Leipzig
fällige, von Magdeburg abgelaſſene Güterzug iſt zwiſchen
Stumsdorf und Niemberg entgleiſt. Ein Kondukteur
iſt ſchwer verletzt, der Materialſchaden beträchtlich, da 16 Wagen
ſtark beſchädigt ſind. Der Verkehr iſt geſperrt, die von Magde-

eintreffenden Züge werden auf den hieſigen Berliner
Bahnhof überführt, der Lokalverkehr HalleLeipzig iſt offen.

Thorn, 22. Mai. Der an gſiatiſcher Cholera erkrankte
u Dembowski in Wadek, Kreis Löbau, iſt nunmehr
geſtorben.

New-York, 22. Mai. Der Dampfer Lahn wird morgen
1800 000 Dollar Gold au Bord nehmen.
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Vermiſchte Nachrichten.
Branuttveinſteuer- und Vergütungsſcheine. Nach einem

geuerlichen Beſchluß des Bundesraths können die am 25. Monats
tage fälligen Branntweinſteuervergütungsſcheine, wenn dieſer Tag
in Sonn oder Feiertag iſt, ſchon am vorhergehenden Werktage

durch Baarzahlung eingelöſt oder auf geſtundete zu demſelben Zeit
punkte fällig werdende Branntweinſteuern aller Art in Anrechnung
enommen werden. Die Anrechnung der fälligen Branntweinſteuer-Kechtigungsſcheine kann in gleicher Weiſe ſtattfinden.

Von der Silberkommiſſion. An die Stelle des erkrankten
Frhr. v. SchorlemerAlſt hat der Landwirthſchaftsminiſter den ſtell
vertretenden Vorſitzenden des Weſtf. Bauernvereins Oekonomierath
Winkelmann-Köbbing zur Theilnahme an der am 28. Mai in
Ferlin beginnenden landwirthſchaftlichen Conferenz ein
berufen. Ferner iſt der „Germania“ zufolge nachträglich auch noch
der Amtsgerichtsrath SchmitzErkelenz in die Konferenz
herufen worden.

Braunſchweigiſche LandesEiſenbahnGefellſchaft. Nach
dem Geſchäftsbericht für 1893 wurden im Ganzen 367 819 Perſonen
(1892 356 136) g und dafür 150 229 A. (143 571 ver
einnahmt. Der Güterverkehr ergab bei einem Transportquantum
von 439 487 To. (1892 388 047 To.) einen Ertrag von 461 053
(1892 407 557 Die geſammten Einnahmen ſind von vorjährigen
627 953 auf 706 487 dagegen die Ausgaben nur von
374976 auf 397 308 geſtiegen, ſo daß der Betriebsüberſchuß
mit 310 623 ſich um 51 333 c. höher ſtellt. Hiervon gehen ab
zum Erneuerungsfonds I 21 525 (wie im Vorjahr), zum Er
neuerungsfonds II 9817 (1892 7175 AC), Verzinſung der
Prioritäten 167 320 (1892 143 900 Tilgung derſelben
20000 (wie im Vorjahr), Staatseiſenbahnſteuer 1716 c. (1892
1370 ſo daß ein verfügbarer Reingewinn von 90 245 C.
(1892 65 320 verbleibt, woraus bekanntlich 2,4 pCt. (1892

Ct.) Dividende gezahlt werden. Im verfloſſenen Jahre wurdenl Hill. Mart Prioritätsanleihe II. Emiſſion begeben, deren Tilgung
erſt ab 1898 beginnt.

Bergiſch-Märkiſche Bank. Der Geſammtumſchlag im
Jahre 1893 r wug laut Geſchöftsbericht 1610 734 576 gegen

543 205 304 pro 1892. Der Gewinn belief ſich nach Abzug der
Handlungsunkoſten 2c. auf 1803 172 gegen 1 742 092 pro 1892.
Nach Notirung der Reſerven, Abſchreibungen und Verrechnung der
Tantièmen verbleibt ein vertheilbarer Reingewinn von 1 464 028
wovon eine Dividende von 7 pCt. vertheilt wird.

Die preußiſche Central-Boden-Credit- Aktiengeſellſchaft
hat beim Berliner Börſen-Kommiſſariat einen Proſpekt, betreffend
die Ausgabe von 15 Mill. Mark 3 proz. Pfandbriefe eingereicht.
Das Inſtitut hatte bereits in früheren Jahren 3 proz. Pfandbriefe
ausgegeben, jedoch in den letzten Jahren ſich der Ausgabe von
4 proz. Pfandbriefen zugewandt. Daß die Bank jetzt nun wieder
zur Ausgabe von 3 proz. Pfandbriefen zurückkehrt, iſt zumeiſt auf
die zur Zeit herrſchende Geldflüſſigkeit zurückzuführen.

Markktberichte.
r Halle g. S., 22. Mai. Marktbericht. Kartoffeln

1,60--2,50 pro Ctr., 18--25 45 Ltr., Zwiebeln 30 pro 1 Liter,
Gurken zum Salat 40--70 Welſchkohl pro Hanupt,
Roſenkohl pro 1 Ltr., Kohlrüben 10-15.4 pro Kopf, Mohrrüben 304
pro Mdl., Bohnen (w.) pro Ltr., Meerrettig 10--20 pro Stück,
Sellerie 8--15 pro Stck., Blumenkohl pro Stck., Salat grüner
5 pro Häuptchen, Spargel ſtarker 0-60 ſchwacher 30 40 pro Pfd.,
Radieschen 10 4 6 Bündchen, Aepfel 20-50 4 pro Mdl., Stachel
beeren 25 pro Liter, Gänſe junge fremde 4—5 pro Stück,
Tauben junge 75--80 das e Hühner 1,50--2,00 Hähnchen

S junge 1,50 pro Stück, Puter A. pro Stuück,
apaunen A. pro Stück, Rehwild im Ganzen 70 pro
fd., Fiſche: Karpfen Hecht 0,90-1,00 Aal 1,50 1,70
chleie 1,40 Lachs (Rhein) 8,00 Lachs (Weſer)

1,80--2,00 Zander 0,80--1,00 c. Barben 2c. 55 60 See
ungen 1,50 Steinbutt 1,25 Schellfiſch 2e. 25—30
Weißfiſch 30 Krebſe (Tafel) 12-15 c pro Schock, Krebſe kleine
4 c. pro Schock, Butter 55--70 pro Stck., Eier friſche Landeier
2,60--2,80 pro Schock. Käſe 5-10 4 pro Stck., Rindfleiſch

e Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 60—65 Kalbfleiſch
77

Viehmärkte.
Hamburg, ven 21. Mai 1894. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
r a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 13. bis 19. Mai
im Ganzen 5141 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 4136
Stück vom Jnlande, und zwar 2196 Stück vom Süden u. 1940 Stück
vom Norden, ferner aus Dänemark 1003 Stück. Verkauft und ver
laden wurden nach dem Süden 31 Wagen mit 1565 Stück. Be
zahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 48—49 c. 20 9 Tara,
Schwere Mittelwaare 46-—47 20 Tara, Gute leichte Mittel
waare 48-49 A. 22 Tara Geringere Mittelwaare 45—46
Mark 24 Tara Sauen nach Qualität 40—44 ſchwank. Tara.
Der Handel war in der v halben Woche ſchleppend.

Dem heutigen m t waren angetrieben: 1765 Stück Rinder u.
718 Stück Schafe. nter den erſteren befanden ſich 1363 Stück
aus Dänemark. Außerdem ſtanden heute noch 148 Stück Rinder
von Nord Amerika zum Verkauf welche in der Vorwoche nicht ver
kauft waren. Das aus dem Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich
der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg,t und Brandenburg. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 60 A, II. Qualität Ochſen
und Quienen 53--56 A. Junge fette Kühe 49--53 Aelterefette Kühe 44—-47 Geringere fette Klhe 35—-40 Bullen
nach Qualität 42—51 A.

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Jnlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig Holſtein, Hannover Mecklenburg
und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 58—63 für II. Qualität
53 57 für III. Qualität 48-—51 A.

Verladen wurden ca. 340 Stück Rinder deutſchen Urſprungs“
Unverkauft blieben 78 Stück Rinder und 90 Stück Schafe. De
Handel in Rindern war träge, der Handel in Schafen etwas leb'
hafter, trotzdem wurde mit dem kleinen Marktbeſtande nicht geräumt'

Börſe von Berlin vom 22. Mai.
Fondsbörſe. Auf mangelnde Anregung von auswärts ſtill er

öffnet war nur die 3 prozentige heimiſche Anleihe ſehr angeregt, theils
auf den flüſſigen Geldſtand und theils auf große Meinungskäufe für
auswärtige Rechnung auf den übrigen Verkehrsgebieten dagegen
machte ſich eine ſtarke Stagnation bemerkbar. Höher waren Mainzer,

Volkswirthſchaftlicher Theil.
ſchwächer dagggen öſterreichiſche Bahnen. Schweizer ſtill.
talieniſche hnen gut gehalten au die ruhigetimmung der Rente, trotzdem der Verkauf des Spiritus

monopols wieder in Frage eſtellt iſt. Ruſſen behauptet, türkiſche
Looſe ſtill, Schifffahrtsaktien behauptet, Montanwerthe u w
aber preishaltend. In 2. Börſenſtunde träge, Wien drückte au
Creditaktien und öſterreichiſche Exportbahnen, Montanwerthe ſchwankend,
Prinz Heinrichbahn erholt,
antheile nachgebend, Ultimogeld 3 pCt.

Produktenbörſe. Jm Gegenſatz zu geſtern war der heutige
Getreidemarkt matt, trotzdem die auswärtigen Berichte feſt lauteten.
Den Anlaß hierzu gab der Umſtand, daß große Verkäufe auf ent
fernte Termine

Fonds ſtill, Banken gedrückt, Handels

in Roggen ausgeführt wurden, wie man ſagt in
Folge großer Erwerbungen ruſſiſchen Roggens. Rüböl wurde auch
billiger verkauft und in
wiegend, daß die Preiſe ebenfalls nachgeben mußten.

Weizen: loco: 128--138,
136,50,

uli 115,25,
28 163,

flau.
Rüböl: loco

Tendenz flau. Roggen: loco 1
Sept. 116,50, Tendenz:

Mai 132,

Spiritus war das Angebot derart über

Mai 134, Juli 134,50, Sept.

flau.
06 115, Mai 113,25,

Hafer: loco:
Juli 127, September 114, Tendenz:

Gerſte loco: 130-165, Futtergerſte: 92-125.
Juli 42,30, Oktober 42,60, Tendenz:

niedriger. Spiritus: (70er Waare): loco 28, Mai 32,60, Juli
33,60, Auguſt 34,10, Sept. 34,60, Tendenz: flau. (50 er Waare):
loko

Magdeburg, den 22. Mai 1894.

etroleum: loko 18,50.
Zutkerberichte.

Kornzucker, exel., von 9290 alte Ernte
neue Ernte 12,15.

Kornzucker, exel., 8890 Rendem. alte
Ernte 11,75, neue Ernte 11,90.

Nachprodukte exel., 759 Rendem. 20.
Stimmung: ruhig.
Brodraffinade I.

D. e nGem. Raffinade, mit Faß
Hamburg, den 22. Mai. Vorm.

Stimmung: ſtill

Hamburg

per Juni 11,65 bz u. B.
per Juli 11,60 bz, 11,65

Stimmung: ruhig.

11 Uhr.

per Mai 11,671/, bz, 11,70 B.

Zuckermarkt. (Anfangsbericht Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 882 Rendement, frei an Bord

Auguſt 11,65.
Oktober 11,30.Mai uJunt 11,67 J.

Vörſe der Stadt Halle a. 6.
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.)

Halle a. S., den 22. Mai 1894.
Preife mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig

122 136 feinſter märtiſcher über Notiz

ruhig 146--162. Mais amerikaniſcher mixed 110

(Eig. Drahtbericht.)
Gent., Melis I. mit Faß 25,50,

Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

B

per Oktober- Dezember 11,20 G, 11,25 B.

(Eig. Drahtbericht.)

amburg.
Tendenz: ruhlg.

Rauhweizen 1290--130, ſeinſter milder bis 139,
Roggen ruhigl14--118. Vrau-Gerſte ohne Chevalier. Futter-Gerſte 103--117. Hafer

112. Donaumais 104--108. aps
Cinquantinmais bis 130. Rübſen Erbſenund

ohne Chevalter.
einſter kleinkörniger

ictoriat. Kümnmel excl. Sack perStärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto
bis 35,00 nach Qualität bezahlt.

100 Kilogramm netto 57——58.
Hall. prima Weizen feſt 33,60

Jaisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 31,00--32,090.
(Preiſe per 100 Kilo netto.)

h m
=x=—2

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 23. Mai 2 Uhr Nachmittags.

Ruſſ. konſ. Eiſenb.Anl. ber
do. Orient Anleihe II.

do. do. II.do. NicolaiOblig
Ruſſ. Boden Kredit

o ddo. o. gar.do. Centr.B.-Pf. l. S.

Preußiſche und deutſche Fonds.
Schwed. St. Anleihe 1886

o. do. 1890do. Hyp.Pfodbr. 1879

do do. 1878
Deutſche Reichs Anlelhe

do. do.do. do.Preuß. conſ. Staats Anl..

do. do.do.
Staats Sch. Sch.

do. Prämien- Anleihe
Berliner St.-Oblig. abgeſt..

o. do. neueErfurter Stadt Anlefhe.
Halleſche do. v. 1886.

do. do. v. 1892..Magdeburger Stadt Anl.
do. do. v. 1891.Meimar. StadtAnl. v. 1888
Berliner

do.
9997

do. neue
Landſch. Central.

do. do.
do. do.Oſtpreußtſche

Pommerſche
do.

J

Sächſlſche
Schieſiſche, altlandſch..

do. nene
Weſtpreußtſche
Kur u. Neumärkiſche
Pommerſche
Preußiſche
Sächſiſche 77Schleſiſche

Bremer Anl., 85, 87 u. 88
Hamb. StaatsRente

do. Staats-Anlk. 1886
Sächſ. Stagts-Anl. 1869

do. StagatsRente e

e 77

z

z

104,00
99,25

a 99,25
98,00

104,10
104,30
104,10
104,30
104,30

al 99,20
3 109, 40

—22277

7

89,00

Ausländiſche do.

Serbiſche Gold Pfdbr.
do. Rente 1884
do. do. 1865

Ungar. Gold Rente 1000

do. do. 500do. 100
E.-G.A. 89. 1000

do. 100

4

569,30
569,90
5 109,70
4 16425 6
s

z 97/40 G
zie 97180 6
415 101/30 v
4102,20 G
57150
562,255 6180
4917190
4958,10 G
4698,40
4i, 103.80 9
4 103,80 v

Eiſenbahn Stamm u. Stamm-

Prioritäts-Actien.

Dividende
Aachen Mafſtricht
Altenburg-
Dortmund Enſch. St.Pr.
Halberſt. Blankenb. Eiſ.
Ludwigsh. Bexbach.
LübeckBüchen
Mainz Ludwigshafen
Marienburg Mlawka

do. do. St. Pr.
Oſtpreußiſche Südbahn.

do. o. St.Pr.Saalbahn
do. St -Pr.

Weimar Gera
do. do.

Werrabahn
Außig Teplitz abgeſt.
Böhmiſche Nordbahn

do. Weſtbahn
Buſchtiehrader Bahn Ia. B.
DurxBodenbach.
Galiz. Carl-Ludwigsb. abg.
Kaſchan Oderberg.
Kronpr. N. St. S-h..
Lemberg Czernowitz
Oeſterreich. Nordweſtbahn

do. B. (Elbethal)
do. Südbahn

Jvangor Dombrowo

m Kursk Kiew. eRuſff. Staatsbahn gar.
do. Südweſtbahn gar.

Warſchan Wiener

Argent. Gold Anleihe 59
do. innere do. 41

Buen.Aires GoldAnl. 5000
Cyilen. Gold Anleihe 1889
Egyptiſche pri. 31 Anleihe

do. uniſiz. 490 do.
Griech. Anleihe 1881 84.

do. konſ. Goldrente
do. Monopol-Anleihe.
do. Gold-Anl. v. 1890.

talieniſche Rente 59
iſſb. St.Anl. 86, I. u. II.

Mepxitk. Anleihe 1888.

do. do. 890.do. Staats-Eiſenb.-Obl.
Norweg. Staats Anl. 88
Oeſterr. GoldRente

do. Papier-Rente.
do. Silber-Rente

Port. StaatsAnl. 88--80.

Röm. St. Anl. II. VIII.
Rumän. fund.

do. amort Dedo. do. 1891.
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er

do. Gold Rente 1883.
do. 1881...do.

do. konſ. Eiſenb. Anleihe

5

4

5

4

3

4

fr
4

4

fr
5

4

6

6
5

8

e

a

fr.

5
5

4

6

5
4

72 60 G
102,

97,50 B
84,49

101,40

101/90

Gotthardbahn
Jtal. Meridionalbahn.

do. Mittelmeerbahn.
Luxembg. Pr. Hur.
Schweizer Centralbahn.

do. Nordoſtbahn.
do. Nnionbahn

Weſtſicilian. Bahn.

1892

10, i
62,25
191,50

4i, 123,40 G
5 112,25

227.,60
146,75
113.,40
84,60

118,69

89,10
116,80 G

0

31,25
2 104,10

14,75

32 91,75 G
0,85
20

58,75
318,00

113,40

46,70
/2110,10

150,70

Bank-Actien.

Berg Märk. B. i. Elberf.
Berliner Ka Geſ.

do. ank
Börſen Handels Verein
Braunſchw. Hann. Hypoth.
Bremer Bank Markſt.
Breslauer Disk.- Bank

do. Wehſel Bank.
Darmnſtädter Bank.
Deſſauer Landesbank.
Deutſche Bant

do. Genoſſenſchaftsbank.
do. Hypothekenbank.

Disconto Commandit.
Dresdener Bank.

do. BankVerein

7

6

6

s

sh.
413
5

a

s

8

w.
7

5
7

6

sVermiethungen.

t Eckladen mit Wohnung,
ſeit 10 Jahren Mehl- und Kolonialwaaren
Geſchäft, zu vermiethen. Näheres

vermiethen.

Laden mit Ladenſtube und Keller

Schöner Laden
ca. 110 D. Mtr. Fläche nebſt Nebenräumen
mit 2 großen Schaufenſtern i. beſter Lage
der Oſtvorſtadt Leipzig per 1. Oktober z.

Zur Zeit befindet ſich darin
ein lukratives Manufakturwaren-, Poſa-
menten- und Konfektionsgeſchäft.
Anfragen u. D 181 an Maasenstein

Vogler, A. G. Leipzig, erbeten.

miethen.
d. Exped. d. Zeitg. erbeten.

2—3 gut möbl. Zimmer, für ein. Arzt
oder ält. Herrn paſſend, in guter Lage u.
ruhigem Hauſe 1. Juli oder ſogl. zu ver

Offert. unter Z 13487 an
[13487

Gefl.

ſofort zu vermiethen

Leipzigerſtraße 75, I.

G. Schraidt, Kl. Klansſtr. 18. zu vermiethen. Näheres
Wohnungen für 300 und 240 Mark

Ankerſtraße 3.

Lade n vermiethen

eipzigerſtraße 4.

4

Dividende 1892.
132,75 G

133,25 G
101,40 B

114,39 bz.
103.,60

101,80 G
100,10 G
134,990

142,50 G
158,09

113,49 o
121,/60

186,89

14,25 G
1o9,00 G

Metelſtraße 28, 1. Etage,

2 Kammern und Zubehör,
700 Mark, 1. Oktober.

Gr. Ulrichſtraße 95.

Stuben,

Lupinen Blauer Mohn
utterartikel ruhig. Futtermehl 11,50 bis 12,00. Noggeukleie 8,75

bis 9,25. Wfizenſchaalen 50-8,75. Weizengrieskleie 80--8,75. Malzkeime,
helle 11,00--11,50, dunkle 9,0--10,00. Oelkuchen 11,75-—12,25. Malz 28,00-30,00.
Rüböl 43 nominal. Petroleum feſt 20,00. Solaröl We bis 11,50. Spiri-
tus per 10000 Liter o feſt. artoffelſpiritus mit Mark. Verbrauchs
abgabe 48,70, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 2,830 Mk. Rüben

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
2

DividendeBörſe vom 22. Mai 1894. gf. Coursnottizfür 9
alleſche u StadtAnleihe von 1882. e S 4 102,75 G
alleſche 31 Theater Anleihe von 1884 S S 97,60 G
lleſche 31 StadtAnleihe von 1886........ 77 3 97,75 G

Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892, S 8i 97,75 GAkener 31 StadtAnleihe
Erfurter 31 StadtAnleihe a S 31 97,00 GHalberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. 2 c u 97,30 S
Naumburger 31 StadtAnleihe h S 31 97,30 BLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe c S 31 898,90 B
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. S u n
Sächſiſche 490 ProvinzialAnleihe u 4 103,00 GSächſiſche 31 Provinzial Anleihe S z 98,50 GKuappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S 4
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] e miieehCröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe e S 4 100,25 B
Halleſche ActienBrauerei 4 Hypoth. Anleihe c S 41 98,00 G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HypothekenAnleihe. e S 4 100,50 G
Ludwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. e 99,51 G
Naumburger Braunkohlen, Hypotheken Anleihe u 2 4 99,00 GWaldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe e 41 102,25 G
Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. Schuldv. e 4 103,00 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. S e 4 103,90 G
Zeitzer I u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rü z. à 103 9 e er e tn et 5 104,60 8Halleſche Bankverein-Actien h rege rege 1893 7 5 152,90 bz.
par und VorſchußbankActien 1893 4 4 98,90 G

Cönnern, MalzfabcritActien 1892 93 12 5
Eröllwitz, ActienPapierfabrikActien 18892/93 10 4 129,00 BDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien, 1892 93 3 4
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien 1892/93 0 4 60,25 B
Feldſchlößchen BrauereiActien 1892/93 4 4
Glanutzig, Zuckerfabrik Actien e e 1892/99 32 4 108,50 GHalleſche Maſchinenfabrik-Actien 1893 27 4 330,00 bz.
Halleſche StraßenbahnActien 1893 a 4Hildebrand'ſche Mühlenwerk-Actien 1892/93 12 4Körbisdorf, ZuckerfabrikActien I 1893/94 27 4 112,00 G
Landsberg, MalzfabrikActien 1892/93 65 6 130,00 GNaumburger Braunkohlen-Actien 189293 8 4
Niemberger Malzfabrik-Actien. 1892/93 0 4 80,90 B
PackhofsActien 1892 4 4 45,00 GSächſiſchThür. BraunkehlenSt.Actien 1893 6 4 117,590 B
Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien. 1893 6 u 5
Waldauer BraunkohlenSt.-Actien 1892/93 6 4 S
WerſchenWelßenfelſer BraunkohlenSt.Actien 1893/94 12 4 173,50 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien ſSchaede). 1892/93 20 4
ZJeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1892/93 4 4 76,00 G
Juderrafſinerie Halle Actien 1892/93 9 4 128,00 G
BruckdorfNietlebener VergbauVereinsKuxe es
Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe u co. 197,00 G

Die Courſe der mit bezelchneten Effecten verſtehen ſih pro Stück.

u ſccccckcccCk-—

e

Erfurter Bank b Harpener Bergbau 10 130,90Gothaer un 5 1115,59 G Sächſ. M-F. 9 (155,75 Bdo. rund Creditbank 31 94,60 G (Heinrichshall 10 129,00 G 44
do. do. junge 3 97,25 G ibernig Shamrock. 5 118,80 9Leipziger Bank 6 132,19 G ildebrandt Mühlen 15 159,75 B h
do. Creditanſtalt 81 176,00 G örder Hütten conv. 0 6,50 G

Magdebg. Bankverein 45 106,25 B do. St. -Pr. 0
Magdebg. Privatbank 5 109,10 G Kaliwerke Aſchersleben 10 157,50
Maklerbank b I106,10 G Kette Dampfſchifffahrt 1 65,80 G
Meininger Hypothekenbank. 6 112,99 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 112,25 G
Mitteldeutſche Creditbank. 4 96,70 B Lauchhammer Cconv. 105,50 G
Nationalbank f. Deutſchland 5 (I110,00 Laurahütte 126,40Nordd. BankAetien. Leipzig Brauerei Niebeck. 10 182,00 G
Oeſterreich. Kredit ult. R 311,90 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 86,75 G
Preuß. Boden Kredit 7 I131,70 do. St.-Pr.. 5 (122,90 Gdo. Centr. Boden Kr. 163,60 2. Lowe Co. s 277,00do. Hyp.-B. (Spielh.). 6 124,25 B. Luiſe Tiefban conv. 3 52,10 G

do. do. (Hübner) 6 (107,25 G do. do. StPr. 7 90,00 G
do. do. volle 6 111,90 Magdebg. Baubank-Act. 2

Realkredit Bank 6 684,60 G Magdeburger Bergwerk (20 238,00 GReichsbank. 6,88 155,00 bz. G Magdeburger Gas Act. 51 106,89
Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 5 II14,90 Magdeburger Pferdebahn. 6
Süchſiſche Bank 41,118,380 G Mälzerei Wrede 70,50 G
Schaffhanſ. Bank-Verein. 6 120,30 G Marienhütte b. Kotzenau 56,60 G i
S hleſiſcher BankVerein 5 113,80 G Menden K Schwerte conv. 0 46,00 G
Weimartiſche Bank conv. 4 163,650 G do. St. Pr. 0

Norddeutſcher Loyd 1 191,25

77 Phönix B.-Act. Lit. A. Gdo. abgeſt. 35,90Induſtrie Papiere. Pluto, Bergwerk 11 124,50

Dividende 1992 do. do. conv. in 5 6c Pomm. Maſch. conv. 3 i 73,9A.G. f. Anilinfabr. 9 1740 äechee et i 159.00 B
Allgei. Elektr. 162 25 Roſitzer Braunkohlen s 85,40
Anglo Kont. Guano. 118 136,75 G do. Zuckerf. 3 77,00 G
Anhalter Kohlen 70,4) B Sächſ. Thür. Braunk. 7 I118.00 BAnhalter Maſchinen 041,00 G do. St. Pr. 7Berl. Anh. Maſchinen 10 130,60 G Salzunger Saline 62 109,00 B
Berliner Bockbrauerei. 0656,00 G Schleſ. Zinthütte St.Act. 15 182,75

do. Böhym. Brauh h 12 217,09 G do. St.Pr. 15 182,75
do. Brauerei Königſt. 4 10950 S Swarßhtkopff 255,25 G
do. do. Pagyenhofer 16 250 Siemens Glasinduſtrie. 11 168,00 bz
do. do. Schültheiß. 16 238,00 G Staßfurt. Chem. Fabr. 8 1I187,50 G
do. Union Gratweil 19152 Stoüberger Zink Net. 1 3360 Gdo. Elektricit. W. 79 182,25 G do. do. St.Pr. 6 104,56 G
do. Toierg. Baugeſ. 227.00 Sudenburger Maſchinen 141

Sismarckgütte. 8 166,59 G Thüringer Saline 51 88,70 B
Bohumer Gußſtahl. 3 133,75 Truſt Actien. oBonlfazins Bergwerk 6 89,50 G Klee mpfſchiff Act. 5 61,6011 Veloce Dampfſchiff Act.Cyemnitz. Maſch. Zimm. 5 1IIII2,19 G Weſteregeln Aitali. 0 155,50 G
Concordia Bergwerk 5 82.75 Wittener Guß. 10 127,75 G
CEröllwitzer Papier t 129,0 Wurm Revier 7 92,10 GDannenbaum 8 90,2 G Zeiger Maſchinen 20 265,50 G
Deſſauer Gas Act. 10 178,60 GDonnersmarckhütte conv. 6 (108,39 G
Dortmund. Brgb. St.-Pr. O 28,90 G
a do. Union St.Pr.. 1 Trez, 6 W e C Jgeſtorff Salzwerke 132.5 chEilenburger Kattun. W e je purſe,

ſeny. Thate St.Pr. „00r. si, 116.00 G Privatdiscont ſoe Maſch. conv. 35,25 G
aggenauer Eiſenwerk 0 143,50 G Shweiz 100 Fr. 8 T. 80,90

Geſſenkirchen Bergwerk. 9 1146,75 G Jtal. Platz 100 L. 8 T. 72, 10
Glauziger Zuckerfabrik 3 111,0) 3 Petersb. 100 S.-N. 8 T. 217,90Greppiner Werke 71,59 G Anſterdam 100 fl. 3 M. 168,30
Große Berl. Pferdeb. 121,264,75 G Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,85
illeſche Maſchinen (35 329,9) B Lond. l Lſtrl. 8 T. 29,41

St. Pr. conv. 62,00 G Sond. Lſtrl. 3 W. 20,35
do. Brückenb. conv. 9 Paris 100 Fr. 10 T. 381,90do. do. St. Pr. 10 143,00 B. Wien. Oe. W. 100 f. 10 T. I163,90

2 e eSchluß Courſe.

Kredit 212,99) Dur Bodenbach e beLombarden 46,50 Gottharobahn. 170, 10Disc.Komm. 187, Dortmn. Union St. Pr. 59,75,Deutſche Bank 157,75 Zaurahltte 126,10Darmſtädter Bank 134,70 Bo humer Gußſtahl. 133,59
Berl. Handelsgeſellſchaft 133,00 arpener Kohlen 135,10
Dresdner Bank e 149,40 ibernig e e 118,40Nationalbank ſ. Deutſchland excl. 109,99) ordd. Lloyd e 102,10
Marienburg Mlawka 84,25 Rufſ. Noten 219,25Oſtpreuß. Südbahn 89,25 49 Ung. Goldrente 97,75
Ruff. Süd Weſtbahn e 79,19 Jtal. Renten 77,00Warſchau Wien 210,00 80 Ruſſ. eHams. Padet 95,75

Tendenz: behauptet

mw

Näheres

Merſeburg a. S.
Laden, eventl. mit Wohnung, in beſter

Geſchäftslage, zum 1. Juli 1894 zu ver
miethen.

Forſterſtraße 39
iſt eine Hofwohnung, 2 Stuben, Kammer
und Küche, zu vermiethen.

Max Plaut, Merſeburg.

Poſtſtraße 18
2. Etage zum 1. Oktober zu verm.

Herrſch. eingerichtete 1. Etage, Preis
500 Mk., zu vermiethen Vreiteſtr. 11.

Wohnung, II. Etage, iſt zu vermiethen
Zu erfragen Frieſenſtr. 15, 3 Tr.
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Bekanntmachung.
Bei der infolge unſerer Bekanntmachung vom 2. v. Mts. ſtattgefundenen

öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind folgende
Nummern gezogen worden:

Litt. A. à 3000 c. (1000 Thlr.) 134 Stück und zwar die Nummern:
82 164 391 665 740 879 989 1007 1065 1221 1230 1391 1399 1570
1782 1898 1993 2345 2467 2569 2619 2667 2690 2856 2902 2908
3014 3184 3257 3701 3709 3829 3851 3983 4209 4515 4539 4581
4657 4694 4933 5061 5069 5144 5299 5313 5493 5545 5546 5583
5673 5683 5817 5933 6007 6170 6363 6443 6552 6689 6705 7075 7155
7179 7187 7325 7370 7392 7404 7481 7515 7526 7590 7851 8058
8061 8084 8252 8253 8377 8448 8791 8860 8925 9248 9271 9-72
9280 9616 9626 9743 9755 9820 9828 9894 10065 10227 10319 10356
10361 10393 10504 10935 11119 11195 11290 11332 11377 11452 11490
11620 11731 11990 12107 12162 12216 12728 12974 13356 13732 13822
13855 13884
15740 15851.

14120 14368 14463 1 4665 15307 15352 15456 15544 15653

Litt. B. à 1500 C. (500 Thlr.) 39 Stück und zwar die Nummern:
31 113 457 642
2494 2593
3810
4609.

696
2706 2797 2970 3001

3878 3951 4184 4292 4347 4365
3393

814 875 1042 1241 1666
249
4458 4468 4506 4516

3501
1676 1844
3568 3642

2229
3800
4603

Litt. C. à 300 (100 Thlr.) 198 Stück und zwar die Nummern:
14 117 206 244 252 428 457 488

1458
4001
5356

6296 6537 6601
8030 8478 8653

1173
2869 3394
4597 4611
5817 5852 6203
7707 7745
9533 9656
10726 10749
11641 11860
12580 12702
13766. 13799 13919
15064 15130
16587 16763
17878 17955
19167 19170
21229 21399 21462
22217 22477 22514
23310.

Litt. D. à 75 c. (25 Thlr.) 182
245 341 367 415 467

1490 1518 1643
2320 2370 2458
3711 3714 3715
4476 4601 4695
5283 5303 5442
6534 6606 6630
7583 7675 7776
8525 8636 8732
9146 9169 9177

10248 10256 10278 1
11226 11344 11466 1
12074 12139 12231
13799 14004 14036
18183 18971
21363 21468.

1223 1374 1419 1454
3461 3514 3712

4919 5121

9681 9756 9774 9822
10818 11082 11341 1

12108 12120 1
12743 12753 1
14922 14028 1
15578 15959 1
17486 17572 1
18197 18204 1
19724 19728 2
21529 21558 2
22549 22612 2

13 72
1234
2213
3556
4337 4357
5110 5237
6299
7334
8439
8982
10138
10999
11966
13675
17843
21205

10160
11011
12022
13712
18126
21219

12862
14169

19744 20347

1663
4059
5392
6661
8799

9963
1402
2129
2934
4101
5960
7605
8205
0283
1712
2613

Stück

520 521 532
1675
2477
3785
4739
5648
6703
7889
8736
9182

1705
2622
3814
4779
5910
6748
8043
8738
9448

318
1474

10423
11596
12891
15300
20656

503 619

8915
10007
11545
12149
13052
14129
16200
17619
18245
20542
21741
22659

1790
2686
3822
4805
5938
6872
8088
8791
9451

708 724 800 869
2220
4130
5472
7340
8969

10073
11600
12177
13111
14283
16215
17637
18595
20615
21779

1883
2819
4139
4830
6059
7055
8166
8823
9532

10574
11599
12902
15599
20699

1004
2770
4553
5779
7591
9314

10500
11622
12483
13639

2732
4546
5771

2503
4302
5696
7453 7490
9036 9067

10239 10417
11601 11617
12182 12368
13375 13396
14550 14658 15061
16317 16495 16511
17699 17784 17803
18633 19014 19160
20716 20721 20926
21803 22086 22158

22942 23088 23205 23292

und zwar die Nummern:
822 952 1008 1072 1172

2208
3460
4319
5046
6279
7310
8426

2193
3434
4276
4992
6178
7231
8384
8934 8980

9720 9857 9902
10647 10672 10805
11642 11678 11905
13278 13429 13569
16528 16725 17261
20708 21061 21169

2127

Die Inhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen
Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und der
dazu gehörigen Coupons-Reihe VI Nr. 9 bis 16 nebſt Talons, den Nennwerth der
Erſteren bei unſerer Kaſſe, Domplatz Nr. 1, oder bei der Königlichen Renten-
bank-Kaſſe in Berlin, Kloſterſtraße Nr. 76, vom 1. Oktober d. Js. ab an den
Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags in Empfang zu nehmen. Vom
1. Oktober d. Js. ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten Rentenbriefe auf und
es wird der Betrag der etwa nicht mit eingelieferten Coupons bei der Auszahlung
vom Nennwerthe der Rentenbriefe in Abzug gebracht.

Ferner werden die Jnhaber der folgenden, in früheren Terminen ausgelooſten
und bereits ſeit länger als 2 Jahren rückſtändigen Rentenbriefe aus den Fällig-
keitsterminen:

a. pro 1. Oktober 1885: Litt. D. N
b. pro 1. April 1891: Litt. A. Nr.

9913 13177 15867 16776
c. pro 1. Oktober 1891: Litt. B. Nr

17954, Litt. D. Nr. 683
d. pro 1. April 1892:

Nr. 171 4189 8530 21881
5109 7965 8357 8692
21379 21382

hierdurch

18013

894
Litt. A. Nr. 673 9791,

r. 5128.
13440,

2466,

6156

Litt. O.
19236, Litt. D. Nr. 4562
Litt. C. Nr.
16292 21101,

Litt.

Nr.

B.
22047 22388 23142,

13894 20779 21369 21372

4385 5457
5086,

1762 4032 9204

Nr. 511, Litt. C.
Litt. D. Nr. 4907

21374 21378

3501

wiederholt aufgefordert, dieſelben bei den vorgenannten Kaſſen einzulöſen.
Die Einlieferung ausgelooſter Rentenbriefe kann auch durch die Poſt porto-

frei mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag auf gleichem Wege übermittelt
werde.
Empfängers und zwar bei Summen bis zu 400 c. durch Poſtanweiſung.

Die Zuſendung des Geldes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten des
Sofern

es ſich um Summen über 400 c handelt, iſt einem ſolchen Antrage eine ordnungs-
mäßige Quittung beizufügen.

Die ausgelooſten Rentenbriefe verjähren nach S 44 des Rentenbank-Geſetzes
vom 2. März 1850 binnen 10 Jahren.

Magdeburg, den 19. Mai 1894.

Königliche Direction
der Kentenbank für die Provinzen Sachſen u. Hannover.

(13497

Bekanntmachung.
Die Perndg der diesjährigen Kirſch-

nutzung an der Kattau-Wieskauer Kreis-

chauſſee ſoll [13533Mountag, d. 28. d. Mts. Vorm. 10 Uhr
im Kühkl'ſchen Gaſthofe in Wieskau
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zah-
lung des Pachtbetrages unter den im
Termin bekannt zu machenden Beding-
ungen erfolgen. J.Nr. 1407 Kr. A.

Halle a. S., den 7. Mai 1894.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

(gez.) r. I. Neubaur.
Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſch-

nutzung an der Trotha-Plötz'er Kreis-

chanſſee ſoll [13482
Freitag, den 25. d. M.,

Vormittags 9 Uhr
im Rothen Hauſe bei Nehlitz öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung des
Pachtbetrages unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., 7. Mai 1894. [13482
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

(gez.) Dr. II. Neubaur.
J.Nr. 1407 Kr.-A.

ſehr preiswerth zu verkaufen /13524

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſch

nntzung an der Vebitz Mnerena'er
Kreischanſſee ſoll

Montag, den 28. d. Mt86.,
[(13504

Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe „Zur Linde“ in Beeſen-
laublingen öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung des Pachtbetrages unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 7. Mai 1894.
Der Kreisansſchuß des Saglkreiſes.

(gez.) Dr. H. Neubau

J.-Nr. 1407 Kr.-A.

tige
im

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſch-

unntzung an der Garſeng-Rothenburg'er
Kreisrhauſſee ſoll

Montag, den 28. d. M.,
[(1349

Vormittags 11 Uhr

dingungen erfolgen.
Halle a. S., den 7. Mai 1894.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
(gez.) Dr. II. Neubaur.

im Kerſten'ſchen Gaſthofe zu Nothen-
burg öffentlich meiſtbietend gegen ſofor-den des Pachtbetrages unter den

ermin bekannt zu machenden Be
J.Nr. 1407 Kr.-A.

Eleganter Lederlandauer Ca. 1000 Ctr. Weizen und
ſtroh hat zu verkaufen

August BRoltze in Fienſtedt

u

bei Salzmünde.

Vorwerksverkauf.
Verkaufe mein Gut nahe Leipzig,

400 Morgen nur Zuckerrübenboden, arron
dirt und unmittelbar am Bahnhof, mit
neuen maſſiven Wirthſchaftsgebäuden und
reichlichem, ſehr gutem Jnventar. Milch
verkauf nach Leipzig. Nur ernſtliche Re
arten die 100 000 c anzahlen, er-
halten ausführliche Auskunft unter
R. 127 an Haasenstein Vog-Ier, A. G., Leipzig. [13297

Guts- Verkauf.
Ein Gut mit ca. 300 Morg., größten-

theils Rübenboden, faſt neuen Gebäuden,
übercompl. Jnventar, iſt für 165 000 Mk.
bei 60 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Zuckerfabrik Stunde entfernt. Prov.
Sachſen. Näheres durch [13509

C. Rum elt,Halle a. S., Laureuntiusſtraße 9, II.

Kirschenverpachtung.
Freitag, den 25. d. M., Nachm.

3 Uhr verpachte ich im hieſigen Gaſthofe
den diesjährigen Anhang meiner Süßz-
u. Sanerkirſchen gegen Baarzahlung.
Bedingungen im Termine. [13493
Drobitz. Otto Pſeer.
GObſtverpachtung.

Freitag, den 25. Mai, Nachmittags
2 Uhr ſollen die der Gemeinde Dom-
nitz gehörigen Obſtnutzungen in der Wal
ter'ſchen Reſtauration verpachtet werden.

13485 Die Ortsbehörde.
Der Obſtanhang

in den zur Domäne Wettin gehörigen
[13505Plantagen ſoll

Sonnabend, den 26. Mai,
Vormittags 11 Uhr

im Geſchäftszimmer öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden. Bedingungen
im Termin.

Die Gnutsverwaltung.

Kirſchen- Verkauf.
Der diesjährige Kirſchen Anhang des

Rittergutes Dehlitz a. Saale ſoll
Montag, den 28. Mai d. J.,

Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof zu Dehlitz a. S. gegen
Baarzahlung unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verkauft werden. [13532

Die Gntsverwaltnng.
Koch.

Der diesjährige gang 6
an der MagdeburgerKirſchen Chauſſee ſowie an

dem Kommunikationsweg nach Morl ſoll
Montag, den 28. Mai, Nachm. 4 Uhr
im Wenig'ſchen Lokale verpachtet werden.

Sennewitz, den 21. Mai 1894.
13527] Der Gemeindevorſteher.

Die diesjährige [13457
2Kirſchuutzung

an der Magdeburger-Chauſſee in Sylbitzer
Flur ſoll am Freitag, den 25. Mai,
Nachmittags 2 Uhr in der Voigt'ſchen
Schenke hier öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Baarzahlung verkauft werden.

Sylbitz, den 19. Mai 1894.
Die Beſitzer.

Kirſchen- Verkauf.
Die diesjährige Kirſchnutzung der

Rittergüter Vitzenburg, Reinsdorf,
Weißenſchirmbach, Klein-Eichſtädt u.
Oberſchmon ſoll am [13458

Donnerstag, den 24. Mafi,
Nachmittags 3 Uhr

gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

Kohlen und Holzhandlung

Wilhelm Reupsch,
Jnh. Fr. Ad. Dietze,

Haile a. S., „Grüner Hof“,
zrrikets, prima Roſitzer Germania,

Edderitzer, gr. Heizkraft,
geruchlos, allein. Vertretung,

v Luckenauer, vorzügl. bren-
nend, wenig Aſche,
von der Heydt, gut
brennend, ſehr preiswerth,

ferner prima Naßpreßſteine, böhm.
Vraunkohle, Zwick. Steinkohle, Gas-
n. Grude- Cokes, Holzkohlen, itrock.
kief. Scheitholz u. ſ. w.

Comptoir: „Grüner Hof“. Fern-
ſprecher 208. [13528Bei billigſter Preisſtellung garantire
für reelle und prompte Bedienung.

3 compl. gerittene
Reitpfeordle

ſtehen zum Verkauf bei

r. W. Mertig, hat gen

Roggenstroh
verkauft im Einzelnen und Fuhren

u

7

F. W. Mertig, Merſeburger-
ſtraße 3, UI.

im Gaſthofe zu Vitzenburg meiſtbietend

Meine 2 ſchweren,
d brauuen, idlerde

Spannpferde
verkaufe preiswerth.

Getreide-F. W. Mertig, hat
Merſeburgerſtraße 3, II.

Pferd, Fuchs, 6jähr.,
ſchöne Figur, flott,

Wugfeſt, unt. Garantie
zu verkaufen. Offerten

Sunter Z 13242 an
rb. [13491

Arheitz und Autſhgeſgirre,

darunter 1 hochfeines Cabriolet, Ein
ſpänner, 1 Handrollwagen, Wagen
treppe, alles in beſtem Zuſtande, zu

verkaufen [13284Magdeburgerstr. 60 I.

ensionfür Fohlen und Pferde
geſunde und Huflahme auf den Weiden
des Rittergutes Neuhaus b. Paupitzſch
(Delitzſch). Nähere Bedingungen auf

Anfragen. [13494
Dir Haupt-Agentur
einer gut eingeführten erſten Deutſchen
Verſichernugs Geſellſchaft mit drei

pflicht) mit ſehr hohen Abſchlußproviſionen
iſt zu vergeben. Der Proviſionsbezug
aus dem alten Jncaſſo ſtellt ſich auf ca.
2)00 Mk. und kann ſich leicht bei ener-
giſcher Handhabung das Jahres-Einkom-
men auf 5000 Mark und höher ſtellen.
Herren, welche gute i zu pri
vaten und geſchäftlichen Kreiſen haben und
perſönlich zu acquiriren geneigt ſind, wer
den um Einſendung ihrer Adreſſen unter
S. B. 860 an Haasenstein Vog-
Iler, Berlin W s gebeten. Bewerber,
welche bereits obige Branchen vertreten
haben, wird ſtrengſte Discretion zugeſichert.

Alleinſtehender Herr aus adeliger
Familie wünſcht auf längere Zeit eine

große Jagd
zu pachten und Wohnhaus des Gutes
oder auch nur einen Theil desſ. zu miethen,
ſich eventl. auch in Penſion zu geben.

Offerten unter Z. 13 506 an die Exp.
d. Ztg. erbeten. [13506
Ofen und geſucte

Stellen.

A Stellung erhült Jeder überall-
hin umsonst. PFordore p. Postkarte Stellen-

Courier., Berlin-Westend.Auswahl.

Zum 15. Juni oder 1. Juli
wird für ein Rittergut mit Brenne
rei und Molkerei [13453

ein Rechnungsführer
geſucht, welcher auch in Amtsge-
ſchäften erfahren iſt und zeitweiſe
die Hofgeſchäfte zu überwachen hat.
Nur Perſönlichkeiten, welche eine
dauernde Stellung ſuchen, wollen
J ihre Zeugniß- Abſchriften mit Lebens
J lauf und Gehaltsanſprüchen unter
Z 13453 an die Expedition d.

J Ztg. zur Weiterbeförderung ein-
ſenden.

Suche
einen tüchtigen, ſtrebſamen jüngeren
Verwalter und bitte Zeugniß- Abſchriften
einzuſenden. Antritt ſofort. Anfangs-
gehalt 300-360 Mark. [13499Carl Kammer GroßAga b. Köſtritz,

(Reuß j. L.),
Station zwiſchen Zeitz u. Gera.

Ein verheiratheter Landwirth, 33 J.
alt, bis 1. Juli noch ſelbſtſtändig, ſucht

Stellung als [13486Inſpektor.
Näheres unter Z. 13 486 in der Exp.

dieſer Ztg.

Zur Vertretung des zur Uebung ein-
berufenen Feldverwalters wird für die
Zeit vom I. Juli bis 1. October d. J.
ein energiſcher [13495
Verwalter geſught,

der möglichſt ſchon in großen Rüben-
wirthſchaften als Feldverwalter thätig ge
weſen iſt.

Gefl. Off. erbeten an Rittergut Oſtrau
bei Stumsdorf.

Branchen (Feuer, Unfall und Haft- ſ

Ein Thüringer Landpfarrer, derzur a mit Erfolg vorbereitet du

ſucht zur itertehung und Vorbereiting
mit ſeinem 11jähr. Sohne (Quintane

einen Penſionär. iOfferten an Herrn Mr. med. Vranke,
Halle a. S., Sophienſtr. 12.

Für 2 Schüler der Latina, 9 und
Jahre alt, wird für die Monate Juni
Auguſt eine ordentliche Penſion m
Nachhülfeſtunden geſucht, wenn mög
lich bei einem Lehrer obiger Anſtalt.

Off. u. Z 13510 an die Exped d. V

erbeten. [13510Zum möglichſt ſofortigen Antritt ſuche
einen unverheiratheten, Properen,

gewandten [13521Dienermit beſten Zeugniſſen. Meldungen
Merseburgerstr. 3 II.

Schäfer- Geſuch.
Einen zweiten Schäfer ſucht zum 1. Juli

das Kammergut Kloſter Naundorf b.
Allſtedt, S. W. E. (13452

Vorſchnitter
mit 12 Paar guten, kräftigen Leuten ſucht

per ſofort Stellung. [13512
Gefl. Off. erbitte unter J. Ch. 100

poſtlagernd Kletzko, Kr. Gneſen.

Einen tüchtigen, nicht zu alten Hof
meiſter, mit guten Zeugniſſen verſehen,
ſucht per 1. Juli er. (13455

E. Koerner,
Rittergut Kreipitzſch bei Köſen.

Centralstelle
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 12,

ſucht für ſofort u. ſpäter: Led. Feld
u. Hofverwalter, led. landwirth-
ſchaftl. Buchhalter, Volontärverwalt.,
verh. Hofrneiſter, verh. Leuteaufſeher
(nicht üb. 40 Jahre alt), verh. Jagd und
Feldaufſeher, verh. Maſchinenführer
muß gelernter Schmied ſein und mit An
lage und Reparaturen einer Feldbahn
Beſcheid wiſſen), verh. Hans-, Ma-
chinen- u. Waagemeiſter, led. Stell

macher, led. Vorarbeiter, led. land-
wirthſchaftl., Kutſcher, led. Pferde-
u. Ochſenknechte, Hofknechte, Hof-
u. Pferdejungen, verh. Futtermeiſter
bevorzugt ein intelligenter gedienter
uhmelker), led. Unterſchweizer, verh.

und led. Kuhfütterer, Hütejungen,
ferner an weibl. Perſonal in der feinen
Küche erfahrene Mamſells jüngere
Mamſells, Scholarinnen, Molkerei-
mamſells, Kiunderfrau, Stuben, Hans
Schener- und Viehmägde.

Vermittelung für Stellenſnchende
ſtets koſtenfrei!

Verwalter, Volontäre Hofmeiſter,
Gärtner, Brenner, Kutſcher, Diener finden
Stellung d. Fr. Groß, Leipzigerſtr. 71.

Schweizer ſuchen Stellung d. Ob.
Land und Stadtwirthſchafterin., Koch

mamſells, Köchin, Stuben, Haus u.
Kindermädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch [13515
Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.
Für eine größere bäuerliche Wirth-

ſchaft wird zum 1. Juli oder früher zur
Stütze der Hausfrau eine [13496

Wirthſchafterin geſucht,

die in der Küche ſicher und mit allen Ar
beiten der Landwirthſchaft vertraut iſt.

Gefl. Off. unter T. 13 496 an die
Exp. der Hall. Ztg. erbeten.

Eine tüchtige erfahrene Oekonomie-
Wirthſchafterin, welche auf größeren
dutteg thätig gew. u. in allen Fächern
der Wirthſchaft erfahren iſt ſucht zum
bald. Antr. Stelle. Werthe Off. erb. an
A. W olC, Greiz i. V., Leonhardſtr. 15.

Ein junges Mädchen, 18 Jahre alt,
welches 2 Jahre die Wirth t erlernt,
ſucht 1. Juli Stellung als Wirthſchafterin,
am liebſten direkt unter Leitung der Frau.

Näheres durch [13456
Frau II. Koerner,

Rittergut Kreipitzſch b. Köſen.
Auf Rittergut Zangenberg b. Zei

wird zum 1. Juli ein anſtändiges, mi
guten Zeugniſſen verſehenes Stubeu-
mädchen geſucht.

84 v m

S 7

S fur al
Ununterbrochen geöffnet von 8-7.

Fernſprecher 151.

Werſchweizer,
u

verheirathete und
led.,placirt Zreid,

5 e a. S. [12924errſchaften koſtenfrei).

Theilhaber
mit 3-5000 Mk. für ein hochfeines,

e rrrg echt mögl.ür ſofort geſucht. co iſt ganzunmöglich. Gefl. Off. unter C. a.
5072 bef. Rud. Mosse, Halle.

Freundliche Sommerwohnung,

nahe am Walde gelegen, iſt zu ver
miethen. Karl Triebe,Friedrichſtanneck b. Eiſenberg i. Thür.

Merſeburgerſtraße 3, II.Für den fie verantwortlich: Director Louis Lehmann.
Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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